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Danziger Vollsſtimme 
Dle-Danzicer Dolkstimme“ erſcheint täglich mit Anc⸗ 
nahme der onn- und Feletlage. — Beinesprelle: Ja 
Danzig bei freier Zuſtellung ins Huus monailich 4— MI., 

vpiertellährlich 13.— Mh. 
Nebaktlon: Um Spendhous 6. — Lalephen 720.     

  

Nr. 33 

Deutſchlands Vernichtung — 
Frankreichs Unglück. 
Parmi, einer ber beſten Reuner des internalionalen 

Ginanzweſrné, mmm! in der Zeitſchrift „Lit Glockt“ 
(vom b. Jebruar) zu den Pariſer Velchluſſen Stellung. 
Seine überauz ſachlichen und überzeugenden Prüfungen 
führen zu ber Erlenntnik, daß rankreich und Teutſch· 
land in ihrem lnanziellen Schicklal aufs engſte aufein⸗ 
ander anarwieſent ſind. 

Frankreich ergab ſich wieder einem Haſchiſch der Zahlen 
und ſungeriertr ſeine Wohnideen ſeinen Verbündelen. Es 
ichafft dadurch eine Zittion. durch die es üch ſelbit am meiſten 
ſchadet. Denn moraufes ankommt, iſt in der Hauptſache nicht 
der Umſtand, ob Deutſchland den Sthulbſchein unterſchreibt, 
jondern ob die Welt den Schuldſchein anerkennt. Selbit wenn 
man uns zwingen würde, einen Schuldſchein von 1000 
Milliarden Goldmark zu unterſchreiben, ſo wäre damit für 
Frankreich nichts gewonnen, denn es würde den Schuldſchein 
nirgends unterbringen können. Was Frankreich braucht, iſt 
ein ſicheres, vollwertiges Börlenpap⸗er, mit dem es ſeine 
miternationalen Verpflichtungen regein kann und das auch im 
Auslande ſeinen ſicheren Umlauf und ſeinen unerſchütterlichen 
Wert hat. Dle deutſchon Zahlungen können nur dann dlie 
Grundlage dazu abgeben, wenn alle Welt einig iſt, daß ſie 
takſächlich geleiſtet werden können. Es handelt ſich alſo weni⸗ 
ger um unſere Zuſtimmung zu den Geldſorderungen, die 
man uns auſerlegt, als um die Auerkennung der Welt. Dleſe 
Anerkennung fehlt Frankreich und ſeinen Verbündeten. Sie 
fehlt nicht erſt ſeit heute, ſeit dem Bekanntwerden der ſoeben 
nefaßten Beſchlüfle; ſie ſehtt ihm von Anfung an, ſeildem die 
Beſtimmungen des Verſailler Vertrages bekannt geworden 
ſind. Die Börſe hat auf die phantaſtiſchen Entſchädigungs⸗ 
pläne ganz anders reagiert, als -die Urheber dieſer Pläne 
gehofft haben. Das iſt eine Tatſache, über die man ſich in 
Frankreich nicht hinwegtäuſchen laſſen ſollte. 

Woher kommt es, daß trotz des gewaltigen Sieges 
Frankreichs und trotzdem alle Welt weiß, daß Frankreich aus 
Deutſchland auf alle Fälle gewaltige Kapitalſummen bezaählt 
bekommen wird, der Kurs des franzöſiſchen Franken gerade 
keit dem Bekanntwerden der Verkailler Friedensbedingungen 
rapide heruntergegangen iſt und daß er jetzt nicht einmal die 
Hälfte ſeines nominellen Wertes beträgt? Warum iſt der 
Ranzöſiſche Frank jetzt noch micht einmal halb ſo viek wert, 
wie in den für Frankreich ſchlimmſten Tagen des Krieges? 
Weil die Bedingungen des Nerfailler Friedensvertrages, weil 
das ſpätere Verhalten Frankreichs und ſeiner Alliierten in 
der ganzen Welt den ſteigenden und den ganz beſtimmten 
Eindruck hervorgerufen hoben, daß man Deutſchland dadurch 
zugrunde richten will, Wenn aber die Gläubiger ihren 
Schuldner ſelber zum Bankerott treiben, wie können ſie er⸗ 
warten, daß ihnen andere die Wechſel dieſes dem Bankerokt 
bewelhten Schuldners abnehmen werden? Wenn Frank⸗ 
reich Deutſchland Forderungen auferlegt, an deren Erfüllung 
die unbeteiligte Welt und eigentlich nicht eimnal ſeine Ver⸗ 
bündeten glauben, dann ſagt man eben zu Frankreich: „Be⸗ 
haltet eure deutſchen Schuldſchoine ſelbſt!“ 

Wenn die Bedingungen des Ausfuhrgolles und der Kredil⸗ 
einſchränkungen beibehalten werden, ſa führt das zum 
Vankerott Deutſchlands. Dann bekonnmnt Frankreich über⸗ 
Daupt nichis, 

Wenn man von dieſen Bedingungen abſieht, aber die 
bohen Entſchädigungsſummen beibehäft, ſo wird die Börſe 
die fiktven Summen auf ihren reellen Wert au reduzieren 
verſuchen. Sie kann das nicht auf einmal tun. Das kann nur 
dos Ergebnis von Kursſchwankungen ſein, die zeitweiſe tief 
unter den wirklichen Wert heruntergehen werden. Eine ſtei⸗ 
gende Unſicherheit und eine Verichlechterung des Kredits ſo⸗ 
wahl Deutſchlands wle Frankreichs wird die Folge ſein. 
Wenn aber Frankreich ſeine Schulden höher verzinſen muß, 
0 wirkt das gerade ſo, als wenn ihm die Entſchädigung ge⸗ 
turzt worden wäre. In Friedenszeiten hat Frankreich ſeine 
Staatsſchuld mit 3 bis 3 Prozent verzinſt. Es zahlt jetzt 
ſbon 53e Prozent. Wohin die Enwickelung geht, zeigt das 
Beiſpiel der Schweiz, dle ihre ſlingſte Anleihe mit über d Pro⸗ 
bent abgeſchloſſen hat. Schafft man geſunde Verhältniſſe, ‚“ 
wird man in abſehbarer Zeit zu einer Reduktion der Ilir- 
läße gelangen, und es iſt wohl anzunehmen. duß ein Staat 
wie Frankreich in eimgen Jahren — und die franzöſiſche Be⸗ 
achnung geht ſa auf 42 Jahre — kaum mehr als 4 Prozent 
Zinſen zu zahlen brauchen werde. Wenn aber die Unſicher⸗ 
heit andauert und weitere enorme Maſſen fiktiver Werte auf 
den Geldmarkt geworfen werden, ſa wird der ſchweizeriſche 
Zunsfuß von 9 Prazent noch Überboten und jedenfalls verall⸗ 
hemeinert werden. Wenn uber Frankreich ſtutt u4 Prozent 

volle bV Proz. Zinſen für ſeine Staatsſchulden zu zahlen hat, ſo 
etommt es weniger als die Hälfte der herausgerechneten und 

auf zeinen Teil fallenden Entſchädigungsſummer. 

Mittwoch, den 9. Februar 

Organ für die werktätige Bevölkerung 
eeder Freien Stadt Danzig 

Dublikationsorgan der Frelen Gewerkſchaften 
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Die deutſche Reichsregierung 
nimmt die Einladung zur Londoner 

Konferenz an. 
Berlla, 8. Febr. Das Auswärtige Amt hat der hieſigen 

franzöſiſchen Botſchaft mitgeleilt, daß die deutſche Regirrung 
die Einladung für die Londoner Konſerenz unter der ous⸗ 
drücklichen Vorausſetzung onnimmt, daß auch die deutſchen 
Gegenvorſchlähe auf der Konſerenz zur Beratung geſtellt 
werden. 

London, K. Febr. Reuter meldet aus Berlin: In dortigen 
britiſchen und franzöſiſchen Kreiſen werde die Antwort 
Deutſchlands auf die Einladung zur Teilnahme an der Lon⸗ 
doner Konſerenz als beſriedigend augeſehen. Der Ton der 
deutſchen Antwort ſei verſöhnlicher, als urſprünglich erwartet 
worden jei, und dies werde dahin ausgeletzt, daß Dr. Simons 
ſich in ſeiner Haltung von einſichtspollen Erwägungen habe 
leiten laſſen. 

(Das „Berl. Tagebl.“ hält es für wahrſcheinlich, daß 
Simons perſönlich nach London gehen werde. Das erſcheint 
uns überhaupt ganz ſelbſtverſtändlich. D. Red) 

Fortſetzung der Debatte über die pariſer 
Beſchlüſſe in der franzöſiſchen Kammer. 
Paris, 8. Febr. In der heutigen Kommerſitzung wurde 

zu Beginn ein Geſehzentwurf über die Schaffung von Grab⸗ 
ſtälten für im Kriege gefallene Deutſche angenommen. Bel 
der Fortſetzung der Debatte über das Pariſer Abkommen 
erklärte de Magallen, er zweifle, daß Deutſchland bezahlen 
wolle. Man müſſe die Ruhr beſetzen und das Rheinland der 
preußiſchen Herrſchaft entreißen. Abg. Klotz (ehem. Finanz⸗ 
miniſter. D. Red.) glaubt, daß das Abtkommen von Parls 
vorteilhafter für die Deutſchen ſei, als der Friedenevertrag 
von Verſallles. Die vorgeſehenen Zwangsmaßnahmen ſeien 

é den Schuldnern nicht mitgeteilt worden. Miniſterpräſident 
Brinnd erklärt die Sanktionen ſeien Angelegenheiten der 
Allilerten. Wir erlauben den Deutſchen nicht, dorüber Be⸗ 
merkungen zu machen. Klotz ſpricht ſodann von der Annul⸗ 
lierung der interalliierten Kriegsſchulden. Dabei entſpinnt 
ſich zwiſchen dem Abgeordneten Klotz und dem Miniſter⸗ 
präſibenten Briand eine heftige Auseinanderſetzung, bei der 
Klotz betont, daß es nicht möglich ſel, daß die franzöſiſche 
Kammer die neuen Steuervorſchläge prüfe, bevor nicht das 
deutſche Budget umgeſtaltet werde. Der deutſche Steuer⸗ 
zahler zahlt nur 15 Prozent, der franzöſiſche aber 30 Prozent. 
Die Kammer könne heute nicht abſtimmen, bevor ſie nicht 
klare Auftlärungen habe über die Moblliſterung der fran⸗ 
zöſiſchen Forderungen, über die Vereinbarungen über die 
Flüſſigmachung der franzöſiſchen Forderungen, und beſon⸗ 
ders über die Regelung der äußeren Schuld, über die Auf⸗ 
rechterhaltung der territorialen Sicherbeiten und über die 
Finanzpolitik. Miniſter Loucheur erläuterte alsdann des 
näheren, daß im Friedensvertrag alles von der Reparations⸗ 
kommiſſion abhänge, und vergleicht die abſoluten Ziffern des 
Pertrages mit dem Abkommen von Paris. Er macht große 
Reſerven hinſichtlich der in der Oeffentlichkeit bis jetzt auf⸗ 
geſtellten Berechnungen. Zum Schluß entſteht noch eine 
kurze Auseinanderſetzung zwiſchen Klotz und Tardieu einer⸗ 
ſeits und Loucheur andererſeits über doas Verlangen Tar⸗ 
diens, daß Lloyd George gewiſſe Fragen hinſichtlich der Re⸗ 
gelung der Schulden geſtellt werden. Die Fortſetzung der 
Debatte wird auf Wunſch des Minlfterpräfidenten Briand 
auf morgen, Mittwoch, vertagt. 

Paris, 8. Febr. Nach dem „Matin“ hat ſich der Abgeord⸗;⸗ 
nete Tordieu erneut zum Wort gemeldet. Er beabſichttige, 
dem Miniſterpräſidenten Briand auf ſeine letzte Rede zu ant⸗ 
worten. Unter dieſen Umſtänden wird auch Briand nochmals 
das Wort ergreifen. 

Paris, 8. Febr. Der Abgeorbnete Jcan Henneſſy wendet 
ſich im „Ouvre“ gegen die Ausſuhrabgabe. Selbſt wenn man 
zugeben wollte, daß die Ausſuhr Deutſchlands trotz des Ver⸗ 

Wer hätte den Vorteil davon? Der Vermittler der fran⸗ 
„zöſiſchen Kreditoperotion auf dem Geldmarkt! Es heißt, 
daß England dieſe Rolle übernehmen will. Dann wäre das 
Ergebnis dieſes: Frankreich bekommt den Schein,. England 
bekommt das Geld und Deutſchland trägt den Schaden. Die 
Londoner Börſo ſcheint ſich bereits auf das Gelchäft vorzube⸗ 
reiten, denn ſie hat ſeit dem Betanntwerden der Pariſer Be⸗   

  

    
12. Jahrgang 

  

Die deutſche Regierung verhandlungsbereit. 
üluſtes ſeiner Kolonien und Handelsmorine genugend fieigen 

wird, ſodab die Abgabe eine nennenswerte Summe ergebe. 
habe er die Ueberzeugung, daß die vorgeſchlagene Methode 
von der ganzen Welt ungünſtig aufgenommen und daß eine 
ollgemeine Vewegung in der ganzen Welt entſtehen werde, 
die Frankreich zwinge, ſie aufzugeben. Die Länder, die 
deutſche Erzeugulſſe einführten, würden in Wirklichkrit die 
Abgaben zohlen. Die franzöſiſche Kammer müſſe angeſichis 
dieſer Beweiegründe neur Methboden lſuchen. Als beſte 
Methode für den Wiederaufbau empfiehlt Henneffy, die ehe ⸗ 
malige Kamplaone mit deutſchen Arbeitern und deutſchem 
Material wieder aufbauen zu laſſen. (Dieſe vernünftigen 
franzöſiſchen Ausführungen haben eine auffallende Aehnlie⸗ 
keit mit den Dorlegungen von Parous in unſerm gaudicen 
Leitortikel. D. Red,) 

———— 

Belgliſcher Verzicht auf die Liquidation von 
deutſchem Privatelgentum. 

Berlin, 8. Febr., Der hieſige belgiſche Geſandte hat dem 
RNeichsminiſter des Auswürtigen am 5. Februar folgende 

Note übergeben: Die belgiſche Regierung beobſichtigt nicht, 

von dem ihr nach 5 18 der Anlage 2 zu Teil 8 des Friedens⸗ 

vortrages von Verſallles zuſtehenden Rechte, das Eigentum 

der deutſchen Staatsangehörlgen zu beſchlagnahmen. Ge⸗ 
brauch zu machen für den Fall, daß Deutſchland gegen ſeine 
Verpflichtungen abſichtlich verſtoßen würde. Dieſer Verzicht 

bezieht ſich auf deutſches Eigentum in Belglen, ſeinen Kolo⸗ 
nien oder in dem von ihm verwalteten Geblet einſchlleßlich, 
insbeſondere der Bankguthaben, ebenſo wie auf Schiffe und 

Fahrzeuge in velgiſchen Gewäſſern. Dieſes gilt ebenſo von 

Waren an Vord belgiſcher Schifie oder Fahrzeuge oder von 
nach Belgien zum Verkauf geſandten Waren. 

Von zuſtändiger Stelte wird beſonders darnuf hinchewis⸗ 
ſen, daß der von Belgien ausgeſprochene Verzicht in ver⸗ 
ſchledener Hinſicht weitergehend iſt, als der von der britiſchen 
Regierung bereits früher ausgeſprochene Verzicht. Es würe 
zu wünſchen daß der belgiſche Schritt dazu beitragen würbe, 

dem vor dem Kriege geltenden Grundfatz der Unverletzlichkeit 

des privaten Eigentums im Frieden wieder Geltung zu ver⸗ 

ſchaffen. 

Die bayeriſchen Sonderwünſche. 
Müuchen, 8, Febr. Der „Bayriſche Kurier“, das Blatt 

der bayeriſchen Volkspartei, ſchreibt zur polltiſchen Lage und 

zur heutigen Miniſterratsſitzung: Die Berutungen der Brak · 
tionen werden morgen fortgeſetzt werden. Zu irgendweicher 

Beunruhlgung beſteht keinerlei Veranlaſſung. Alle Gerüchte 

von einer Koalitionskriſe oder gar Reglerungskriſe ſind völlig 

grundlos. (Es wäre wahrſcheinlich beſſer, wenn das in den 

Tagen des Kapp⸗Putſches auf nicht ganz einwandfreie Weiſe 
ans Ruder gelangte Kabinett Kahr abtreten und durch eine 

aus den Linksporteien zuſammengeſetzte Regierung erſfetzt 
werden würde. D. Red.) ö — ů 

München, 8. Febr. Die U. S. P. hat im Landtag Über 
die Stellungnahme des Miniſterpräſidenten v. Kahr in Verlin 

eine Interpellation eingebracht, in der vom Miniſterpräſtden⸗ 

ten Aufſchluß üder die Stellung verlangt wird, die er am 

5. Februar in Berlin eingenommen hat. Die Interpellation 

wird damit begründet, daß aus der amtlichen Preſſe keine 
Klurheit über die Haltung der bayeriſchen Regterung zu ge⸗ 
winnen ſei, da ein Widerſpruch zwiſchen den offtziellen Mel⸗ 
dungen der Verliner und der Münchener Regierung beſtehe. 
Der Ernſt der politiſchen Loge erfordere Klarheit über dieſen 

Wiederſpruch und eine Gelegenheit für den bayeriſchen Sand · 

tag zur Stellungnahme. 

  

    
ſchlüſſe den Kurs des franzöſiſchen Franken ſtark herunter⸗ 
gefetzt. — 

Einen weiteren Vorteil hätten noch die goldproduzieren⸗ 
den Länder, denen die Entwertung der Voluta, Reichtümer 
über Reichtümer in den Schoß wirfſt. 
diefen Ländern nicht.   

  

Frankreich gehört zu 

— —
—
 

   



          

  

Der neue Liberalismus. 
Bn der enaliſchen Tagespreſſe und der ſachwilfenſchaft, 

Uchen Literatur iſt leht viel bie Rede vin einem ſogenannten 
„ntuen Ciberalismus oder auch „Mancheſterismus“: einem 
ledenfalls intereſſanten Rerſuch. den Iberalen Rartelgedanken 
guſ eine neue Baſls au ſtellen. Kein Munder, duß in Eng⸗ 
land, der alten Heimat des weltanſchaulſchen ſomehl mie bes 
ptarttſchen Piberallemus, der erſte ernſtacmeinte Sctüut vt 
tiner ſolchen Selbſthellung verſucht wird. Belondert klor 
und ſyſtemaſtich nd dlele Giedunkennängt in dem kleinen 
Buch von Mrof, Romlay Muir „Librraltenus and Anduſtry“ 
(iberallemes und Induſtrie) uüſammengclent, dor zur'vih 
ein grünblich durchdachtes Nroßramm ibrer praltilcten Ver⸗ 
mitkilchunt enibäll. 

Wosr mitß der Viberaltemus tun, um zu „retten“ und 
nereitet ι werden? 

Bemerkensmert iH, dah hier bie allßprmeint Ungerechtig ⸗ 
keit ßer heute thetrichrnden Mirtichaltsorhnung nom Geſtihts⸗· 
punkl der Urbeitetſchaft van vatnherein euertannt wird. 
Iht berechtinler Kulptiunn artterlen cuuſrtechenben Anleil an 

Nntionaleinkemmen und damtt on ben anberen Rrüchten der 
IJintitatlan, auf Mettenbheilvpllene, Grgtehung. Multe und 

inphriandere Sichetltellung geüen bie erniedripruden Ge⸗ 

kohren ber Msbeltslollpkeit, tit bie feibttvertanblicht Ueraus⸗ 
tehung der Meurltken Actermpolſchtäge. Sie gehen doven 
aus, boß kin tiehtes Hrrumkorrigteren en den beltrhenden 
Aedangunten ken Athetlerdalcins, mit dem wun din fruberen 
Johren leln Auslongen traen tnoſhte, um ben ſerialen ferte⸗ 
Ren lchlemt tine ꝛemt zu rrholten, beurr miet meht htrnußrn 

tonne Tor neue aktor dre cuertgiich etwachenden Klallen⸗ 
kKemiiklieine bate meht denn je und anders denn jſe berüs⸗ 
lichtiat zu werhe.. 

Natinnatiſierunp der Peramwerke 

Urberhahr bet eunn ancttie volle 
beteltinter Remtferunn-hihten. LKontrollt der 
Truſte und Nortelle hurck eiendert nahenen, mie Le⸗ 

Ueutrung bis zur Ontetgaung. Brheuerung der Bebenwerte. 
AMhebetonderr des Tiuuwäachürs wit wiitellgchendem Vor⸗ 

keulerrcht füt Staat und Gemeindt, prohiügint Shieneliche 

Amimenhungen tur gKeurinnökigen Wehnungabah ſtaatlich 

gelitherte Windeitlöhne lowit Geräpren ousrtichender Frei⸗ 
TLeEeUUtenrsAt Aang, prrlnuntt wit einer Steuer⸗ 

Er: e Steuer tslichnundet pryartiſive 
uh . lagnt Kapitolabgaben 
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und radikalet Ptogramm. 
* gtündluh 

Denn auch die enßtliche Valktmirlichelt 
Uüenommen worden. Hiet wird 

D⁴ ung der ÄArbeltetthhaft zu 
lieigern, ihre étonemiiche Sicherbeit „i erböhen. kuts den 

MRlcichlaß in der Arbensbaltung. den der Kries brachtt, in 

großem Waße wenzumothen. Das iit notürlich mur möglich, 

mwenn die Nerteilung ber nationdien Geiamtproduktes zu⸗ 

guntten ber Arbener abtehnbert nätd, pͤdtr Das keißt weyn 
ſie Gilter und Werte serkräauchen konnen. weime blsher die 
Belizenden verbrauctt haben. — Das üilt aber nur denkbar, 

wenn die Rroltte belchrünkt werden — und eint weitgebendt 
Beſchränkung der Rreitte ies oltrnkundig, welcht Prol. 

Müulr, wenn auch micht bürtkt. ſo doh durch all die von ithm 

vettretenen Maäaßnahmen voricklützt. 

MWes iſt vielleickt dir drundlanlich bedruktteie Seite in 

bem mirtſchaltlichen Arpüärumm Irof. Mulrs er gibt hamit 
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ber u zußt eim gepenwörtigen rolls⸗ 

wirlſchaitlichen hund Grohbrünmimiens die Protne groß    

  genug ſelen. uun die Voßt der Bevölterung aue idnen wirk⸗ 

ſam au verbrhern. ohne zunleich die Atkumutatlon des Aa · 

pitale, gild den nolkewirtichaltilchen Fortſchritt im kayita ⸗ 

Intiichen Sinne, auſzuballen. Wäbrend es la doch bei der 

heralen Oekanamie immer als einer der entſcheibendtien 

Gegengründe datt: daß eine lozlaliltiſche aber auch ſchon 

logiaktſitrie Wertlckaft alles, was erzeugt werde, vertetlen 

würde und nach Aufbrauch des Kapitals balb ret dem Ruin 

de ürüts Ataument teilt alld ollenbar Arol, Mur 

— un der Pat haben ja die großhen Kriegsgewinne und 

zeu geßeint, doß die Proſite in ihrer Be⸗ 
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deutung fur die Volkswirtſchaft zu hach ſind. Dies Iſft fogzar 
innerhath der kapitaliſtiſchen Produktlonsweiſe eine größere 
Gefahr als profitloſe Produrtion, da die boben Proflte zur 
widerfinnigen Abfaßkriſe fübren. 

Inzwiſchen iit aber die Hochtonſuntturwelle, in der Brol. 
Mulr ſein Rtogramm affenbar aufgeltellt hatte. abgeklaut. 
Würde er es feßt nuch aufrecht rrhalten) Würde die in 

Kriſen lich münbende enügliſche Produktton all diele Eingriſle 
pertrügen? Solthe Krilen haben la die Eigentuümiichteit, daß 

ſe am raſchelen gehellt werben kännten durch raſche Stelge⸗ 

rung der Malhentaufkrall, dak aber gerahe dus nicht möglirh 
iſt. wein bir Luhnr la lis der Krile nicht erhötzt werben klün⸗ 
Urn. Darß Proüramm Mroi. Miüürx aber brinat mur indirrkie 

Meibertcrun ber Uthelierlaße durch Vetanderunn der 

Struetgelengebung und Mroduktlon don Wohnteum, Ge · 
lundheil, Mabtlergeben, es gibt ober dem Kapltaliſten wenig 
Gclegenben zum Ublah ſeiner Warrn und verlangt ledoch 
Pon lhun Poühe Steuern Mie follen bleie getragen werden⸗ 
wennt die Mirſite inten“ 

Eine noch lo rabikale Rolittk. lo eratbt ſichs Zwangsläufip. 

kann dielen Zirkel nicht zerbrechen. An all ibrem Reichlum 

iüt Nie ürgertute Geielllwalt hilflos, wenn der Waren⸗ 

ArErttnsprüzeh itgckt 

Rur wenn die Brobuktionskraltc in die Hände der Ge⸗ 

ſelltbalt gelrpt werben, kann ber Kreis zwiſchen Prokulktion 

und Kantutnt kür immer netctüntſen und können die wider⸗ 
ſinniarn Mbfattlen belettigt werden- nur ſo it mögilch, wos 
Gist. Mutr anttrebt: die Veiden des Ktieges zu lindern. und 
½0 „elRinbern. Raß die Arbriter die Koſten der Kriegas - 

Hantbatten zu beltretten haden, ſo wie ſie ſchon dir Kolten 
de“ Krirtes beltreiten muhten. 

WSir werden uns duber nicht wuindern dürfen, däaß auch 

auf dieſem Wege eint Ublunß des ſoziolen Probleme nicht 

Lelunden werden wird. Aber wir turmhoch liebt dir Kon⸗ 

ertzon des englichen Wirtichaftstetormers über ten Nor⸗ 

ütaägen unterer „Wirtichoftsführer“, die das große Problem 

dber Sazialißerung mit ihten ſchwächlichen Konitruktionen, 

wir Nlanwirtſchakt uiw., zu lolrn verſuchen, ganz zu ſchioci⸗ 

gen von jeuen. die nicht erröten, den längſt abgetanen Ge ä 
danten der Klemoktte als den Sctlijitt zum fozlalen Raradies 

darzubicten. C. L.⸗S. 

    

  
   
  

  

Gauleiterkonferenz de⸗ Deutſchen Landarbeiter⸗ 
verbandes. 

Den 7 L. à& wird gelchrürden 
Kehruat tagtt im NVer⸗ 
bandes eine Bonſerenz 

  

Zit vontertns belchalniglt ich eingehend mit der allgemeinen 

8 banides die in Kubetracht aller hinderrden Umſtände 

uniat bezeichurt werden muß. 

b itPSrganstlattronserhplitterer aut dem 

art bdet üommuhihhen wondte ſich die Konfrrenz mit ſoi⸗ 

tünfümmna angtrnommener Guiſchlichung: 

Mnter Rübrung der dettten Asternattonalr (üüpskauy be⸗ 

Pir Perrimalt Kommuniltſche Rartel Teutichtandt (A. R. 

kine wan üplitterungsarbeit in der deutſchen Gewerl, 

rünng Luch die Vendarbetterbewegung bleibt davon 

Micht zriaant. Tit Tätigten der Rommuniken behrht rinmal 

netung belyhbdrrer fommunitilcher Vaudardeiter⸗ 

ne en. Einn cher auch in dem Nehreben., Iunerhalb des 

MUriden Hondarbeitttverbandes die Zerickurgsarbrit uu be⸗ 

    
LeyEEf 

  

    

  

      
   

    

   

        

r temwunrhiicht pandarbtiter“ ferdert unter 

lieder ank. innerhalh dis Deutichen Landarbeiterverbandes 

Zellen zu kelden., nach deren genügrndem Erſlarken 

in diele dre; heuben betondertn kommuniſti⸗ 

rordenrtalwr anznaliedern. 

e Tänakrit der der B. 
zue Arbeite 

  

     

      

   

   

hat die Geichloßenheit 
rin der Land⸗ und 
urter Verband ih der 

At» auf dem Lände. 
0 heute noch ilt. 

damet lühven., ſo muß die 
en iedern. in den Ortzgrunpen., den 

den Cauen und dem Berbanbstortland eine einheitliche, 
nder NRaäaflenenthyr 

     

   

  

we'e   her    Dei bereb- 
Oilen wir miel Erisla gtaen fie 

MAemrümse in aflen 
Arrrlen 

  

    

  

       

      

    

   
    
   
    

  

       

    

  

V loutrr Pücher 
der den Len 
    
       

und ihrer Funktionen, 
n Organiz ⸗ 

Mies da nicht 
cheidentlich an den 

obeIs8, und überläßt 
n Könserirs den Kiiserwöählten der 

em il gerade vur lo biel richtig, daß den 

ern dit Kenntes der Wuftheämzichen allerbings abgeht. 
Tmebf. in ie auch nut die Line Seite der 

i Iur Anhalt. das wes be unter Zu⸗ 
ruck bdringt. Uad da bringt 

Morautirtzungen mit, die zum 

der Antrumente 
ch id weohiig! 

et: haben? 

üüch be 

    

        

  

   

in das Los der Urdeiter. Aber eben der 
— Ninge i. erzeuat in der Bruſt der 
Klidurn Pel⸗ utieler Geinhle. Per 

üſter Impulle ſür die 
ent, et erszeugt Ge⸗ 

erußt und beititigi 

  

    

   
     

      

niamdl des Arolrte 
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n wühlenden nün       
bemt 

Lie Saulettertonftrenz ſordert desbalb vom Nerbandivorftenn 

buraut zu achten, api tehn Zunttionat bes Vervandes gegen die 

Gie ſchlofüenpeit der Mchöcrtichaftsheweſfung handelt Alle dleſenigen. 

dic gegen bieſe Auffahung ihtt Aatictell ausüven. und nach dern 

Pittat von Moskau die kammuniſtiiche Jerfplitterunggarbett unter⸗ 

Anhen, kind Unter Beachtung ber latzngtgemäßen Eeſtimmungtu 

uns dem Teutſchen bandarbeilerverband zu en]! 

fernen.“ 

Oinen wrientlicten Leul der Veratunn ber Ronfrreng bildete die 

Franr er Tariſpotitit und Lohnbewegung., Es wurde dol. 
kemment Uebereinftimmung ſiter bir eingeſchlanene Taktit in 
Rieſer Ftaye erzell. 

uuim ZSaMuß beichgftigtr tich dir Lpuierengs nuc mit den bevor⸗ 

Urkrnben Wahlen zum nrurn Weutihjchen und Meilenburnilten 

Vandſan 

  

  

—— 

Wie ſie „fieaen“. 
Tit Lrrunlter wollen mit aller rwalt läglich die vorge 

kü'rretenr Aahll der Ercar in den Weneorkichnſten uuch Mobkau 
Mlben. Tai fäht ihnen mitunter ſehr jchwer, unb ſo greifen Rt 

deitt au den ralfmierirften Mümtiu, um ihre Moskauer Gerren 
Viertrrur». Gt verlohnte ßen ber Mühe, einmal hiefe Meldungen 

Net kontmuniſfttütchen Platter Aber St? Annahme des oftenen Brietrs 

in Wrherkitkoln- oder Metrtepsnertammlungen nachmptüten. 
WVan würbe bubei die intereſtunteſten Feſtſtellungen machen und 
immer mieber eutdecken, dah nur einige weniae Schreier 
lenter den Peetermuniütan kithen. 

In dei Neügel kummt ein bulcher tommuntlliſcher „Sien' ſol⸗ 

gendermahßrn zuflande 

In einer Netsiebsvitfamilung bält ein kommuntſtiſcher Cber. 
bynzt einen Morkraßg übrer Mostan und Amitetham, den er ber. 
muüten mil Beichimplungen auf die gelbe“ Anternationale, ant 

Ei, terwerkichaftsburtankraten“ und die Milglieder der Gepert. 
(chmhien, die wicht auf dem Modrn der Moskauer Interuntivnale 
Iihen. küllt, dan ein arpher Teil der Rerianunelten davon ange 
rtelt. dum vorwitina das Verlammkungslokal verläßt. Mimmi in 

der LTistuthion ein behner ber Muskauer bdas Thort, ja wird er 
zumeeſt lebhaft unterbruchen und nicht lelten durch Gewalk. die bei 

den Jungern Lenins den Geil erirht. am Sprechen verhindert. Aut 

dri Werlammlungkleitrt ein lommuniſt, jo bringt er unter An, 

wendung von „Lin. Schlauhen, illegaler Methoden“ einige An, 
tiägt tin, die täh ſür den oftenen Brief oder die Stuttgartet 

Rorberungen ertlarrn. Arder Rrorrtt gegen die Abſtimmung in 

wetflos, urd da infolge dieſes Terrors die beſonnenen Elemenie 

die Merlammiung leiber verlaſtrn, mird von den wenigen Rom⸗ 

nutniſten. die zurückbleiben, bieſen ÄAnträagen zugeſtimmt. und ein 
welterſchülternder Hieg wird außs pofaunt. 

Uns ſind Rälle bekannt. in denen es die Kommuniſten ſertig ge⸗ 

blach! haben. die Annahme ihrer Anträge durch 50—55 Verſonen 

rurchzudrücken, die ſich in einer von 100 Angehörigen einer nach 
15—12 ü9 jenben zühlenden Eeleüülchaft beluchten Lerlammlung für 

eimnen Kommuniſtiſchen „Sieg“ erklärten. 

Airztich wurde in der kommuniſtiſchen Preſſe über bedeutende 

Fortſchritir der Komnumiſten unter den Strahenbahnern Mön- 

chent berichtet. Tanach ſollteneim einer Verfammlung am 1. Jan. 

3g Rommuniſten in dir Orttverwaltung gewählt worden ſein. 

PLat inblanker Schwindel. Es hat weder am 1. Januar 

eine Verloammluna der Münchener Strahenbahner ſtattgefunden, 

noch ſind in der am 11. Januar tagenden Verkammkung üd Aom ö 

muniſten in die Prißsverwaltung gewählt worden. Ohne jede Le⸗ 

batte wmurde virlmehr die alte Ertsverwaltting, in der ſich kein 

Kommunilt befindet. einmöütig wiedergewöhlt. 

Einttimmip wurde dem Bevollmüchtigten und dem erſten Vor⸗ 

litherden das Berkrauen ausgetprochen, 

Auch dir Mitteilung, die Leipziger Transportarbeiter hätten 

uch der Maskauer Internatlonale angeſchloſſen, iſt erlogen. In 

einer Nerhfſentlichung der Transvortarbeiterverbandes heißt es, 

nah in Leivzig von 10 500 Mitgliedern etwa 180 „zwiſchen Licht⸗ 

ahkdreben unt Schlafengehen der Moskauer Internationale ihrt 

Ehmpathie ausgedrückt und dem Verbandsvorſtand die Dummheli 

zugemuitet thaben), die die 150 angeblich begangen haben“. Wie 

dir Witglieder des Leipziger Transportarbeiterverbandes ſiber 

Meslau denlen, bewies eine Verlammlung der Chauffeure. die 

zait 2% gegen 4 Stimmen den olfenen Brieſ“ der volltiſchen 

Rinder ablehnten. 
Pie Kommuniſten ſcheinen die „Siege“ bitter notwendig u 

haben, denn ſonn worden ſie ſicherlich nicht ſolche Schwindel ; 

nochrichten in die Welt ſetzen. Aber ſie könnten ſich alle dieſe An⸗ 

ſtrehungen erlpvaren, benn die deutſche AÄrbeiterſchaft wird ihnen 

nicht ins Carn gehen, fondern bei paſſender Gelehenheit die ver⸗ 

diente Antwort geben und die Gewertſchaftszerſplitterer alle mit 

einander z3 ůi 

  

      

  

   
      

ſik zu deuten, ihr anlen unterzulegen, ſle 
Werſtandesmöäßige zu überſeßen. Schopenhauer. einer der frin · 

finniglten Mufitäſthetiter aller Zeiten, triſſt durchaus das Rich· 

kige. wenn er über eine Symphonie Beethovens ſchrieb: Zuglelch 

nun aber ſyrechen aub dieſer Symphonie alle menſchlichen Leiden⸗ 

ſc'aften und Affekte: die Freude, die Trauer, die Liebe, der Hat. 

der Schrecken, die Hoftnung uſw. in zahlloſen Ruanpen, jedoch 

alir gieichiam nur in abitracto und ohne alle Beſonderung: = ilt 

ühnt blotze Form, ohne den Stoff, wie eine bioße Geiſterwelt, ohne 

haterie. Klerdings haben wir den Hang, ſie beim Zuhören zu 

realiſirxen, ſie in der Phantaſte mit Fleiſch und Bein zu belleiden 

und allerhand Szeuen des Lebens und der Natur daran zu ſehen. 

Irdoch bekärdert dies im Ganzen genommen, nicht ihr Verſtänd 
nis. noch ihren Genuß. gibt ihr vielmehr einen fremartigen, wil⸗ 

kurtichen Zulaß: daher ißt es beſher, ſie in ihter Unmittelbarten 

und rein aufzulaſfen Mit dieſen Worten hat Schopenhauer der 
Mufſik in der Tat in ihr liefſtes Welen geſchaut. Sie iſt die im⸗ 

zellnle aller Künſte und hat mit gedanllicher Interpretation 

nicht daßh mindene zu tun. Sie beröhrt unſere Seele wie mit 

tinem Zauberſlab. und wir ſolgten ihr willenlos. Sie macht in 
uns die ganze Geilihtswelt lebendig, ſie läßt unſere Seelt auf 

ſuichzen und erfüllt ſie mit lieiſter Traurigteit; fie peiſcht ße 
durch bie ganze dilferenzierte Skala der Empfindungen und 

Siunmungen. Und weil diele Kraſt der Mufik innewohni, be. 
veichert ſie unler Gefüblsleben o außerordentlich. In dieſer 
Kereicherung aber und der Freude, die wir Über fir empfindes· 

liegt der Wert edler Mulik für die Ärbeiter. 

Canz gewitz kann die Arbeiterklalſe ert dann, wenn dir Sonné 

des Sozialliämms pber der Menſchhelt eufgenangen iſt. und dis 

Menſchen alle Tage ein paar Stunden zur Freude frei baben. 

alich die edelſte oller Rimſte, die Mutfil, in vollen Zügen genit U 

unt edbenſo gewiß iſt es. daß unter dem Sozialismus auch bür 

Miiſik ein neurs Zeitaller ungeahnter Entwicklung anbr 

der Neichtum der Eeſühle. der in der Zeit b8O 
ich herriichen Kamples in der Bruft dur 
rben iht. wie eine neue kraftvolle Luu⸗ 

ne noue kraftvollt Mulik erzeugen. 

     
   

    

   

    

    

   



  

Beilage der Danziger Volks timme 
    den 5. Februar 1921 

Die Preisgabe des Parlaments. 
Die geſtrige Sttung bes Volkstogtl, am Felchi. hag 

zund im mwunmehr umgebauten Saale del —— 
nall. Oiwar allem Auſchein nach dir erſte und leßhte Sihung des 
Airlamente, dle in dieſem Sanle tagte, denn die bürgerlichen Par⸗ 
Virn beſchloſſen im Verlauſe der Siyung die Räumung bes Ge⸗ 
wudes., Der Woltßlag in nunmehr wieder obdachlos, und ob es ſo 
vild orlingen wird, eine neue zweckmäkige Unterkunſt zu ſchoſſer, 
nurſte fraglich ſein. Mllerdinge ſlellte ſich arſtern auch eine An⸗ 
ihl kleinerer Mängel in der Einrichung des Hauſts heraut, 
„doch hätten ſich dieſe zwetſellos beheben laffen. Vei der Ke⸗ 
Alußfafſung tiber die Näumung war der Hürgerblock vollſtändig 
mier ſich. Ein ſozialdemotratiſcher Anlrog, der die Unweſenheit 
*s Senals verlangte, wat von den Vuürgerlichen abgelehnt worden. 
uſe Preißgabe der Varlamentsrechtt aegenober dem ſtreitrnden 
Ernat machte die Arbrilen des Polkstages unmöglich. Nachdem 
kie Linle den Saal verlalfen halie und die Vürgerlichen die er⸗ 

erühuſchten Veſchliiſſe geſaht hatten, mußte ſich das Parlament ver⸗ 
tagen, da ohne den Senat nicht an die weileren Arbeiten heran⸗ 
a·gangen werben konnte. Eo verurſachten die Borgerlichen durch 
thre eigenen Veſchlſiſte die vorläuſige Raltſtellung des Parlamentz, 

13. Sitzung des Danziger Volkstages 
Dlenttatz, den B. Februar 1021. 

Präſidium: Dr. Matthaei. Eröffnung: 2,25 Ithr. 

An Stelle des als Abgeordneten aubgeſchledenren Eenatort 
achümmer tritt Frau Martha Zuper als Mitglied des Volls⸗ 
zages ein. 

Der Pröfident verlas darauf nachfolgendes an ihn verſön⸗ 
lich gerithtetes Schreiden des Senats 

Uber die verlangten Schußvorkehrungen. 

Das Schreiben lautet: öů 
Ew. Hochvohlgeboren beehren wir und mitzuteilen, daß der 

Senat heute aus Anlaß der Vorgänge in der Vollſitzung des 
Nollslages von geſtern einſtimmig beſchloßfen hat, nicht eher wieder 
Vertreter des Senats in eine Vollſihung des Volkstages zu ent⸗ 
jenden/ eht nicht genügend Schutzvorlehrungen getroffen ſind, 
um die Renicrungsmitglieder gegen die Geſahr der Bedrohung 
von Leib und Leben ſeitens der Mithlieder der Unabhängigen 
und der Kommuniſtiſchen Fraltion zu ſchüßen. Wir bitten er⸗ 
gebenlt, uns von den getroſſenen Maßnahmen Kenntnis gu geben. 
(Lebhafte Unruühe und Zurufe.) 
Der Präſident ſchlug vor, dieſen Brief deur Geſchäftsordnungs⸗ 

ausſchuiß zu übergeben. 
Abg. Mau (E. E. P.) erklärte, daß ſeine Freunde der Anſicht 

viären, daß die Zuſchriſt des Senals unzuläſſig wäre und in ährein 

Verlangen vorbeitrefie. Schümmer habe ſelbft die Veranlafſung 
den letzten Lürmſzenen gegeben. Gegen die Aeußerungen 

Schümmers hätte man das Recht zur Selbſthilſe gehabt, 
Abg. Schmidt (K. P. D.) wendete ſich ebenfalls gegen dat 

Schreiben des Senats. In den Aeußerungen Schümmers habe rine 
uebrohung der Rechte des Parlaments geleyenl Da man dagegen 
tein anderes Mittel gehabt habe, ſo habe man getan, was jeder 
anſtändige, ehrliche Menſch getan haben würde! (Große 
rilerkeit.) Im woikeren Vorlauf ſeiner Ausführungen machte 
Schmidt Angriffe gegen Schlimmer, der einen traurigen Mut ge⸗ 

i hätte. Infolge des entſtehenden Lärms kündigte der Präſident 
eine evtl. Vertagung der Sittung an. 

Abg. RNahn (K. P. D.) erhob darauf Vorwärfe gegen eine par⸗ 
triliche Geſchäftsführung des Präſidenten. 

Abg. Raube (K. P. D. verlangte, daß Schümmer leine beleidi⸗ 
nonden Ausführungen zurücknehme⸗ 

   

   

Stiefkinder des Glücks. 
Moman von Maria Linden. 

5275 (Fortſetzung.) 

Mls abends weder der Unteroffizier, noch der Stubenälteſte in 
deri Nähe waren, und Theodor zum kundertſten Male den Brief laß. 
ver ihn ſo unglücklich machte, jührten die beiden Namensvettern 
abren Plan aus, ber glänzend gelang. Sie laſen den Brief grinſend 
urf dem Korridor. Inzwijfchen ſuchte Theodor Eisbert das Schrei⸗ 
irn eifrig und wohl ein Tutpend Kameraden waren ihm behilflich. 
Eundlich wurde es gefunden, und der junge Tiſchler nahm es wio 
emen koftbaren Schatz in Empfang, 

Vortold triumphierte. obgleich er bei Bertel keinen Schritt 
weitertam. Er erhielt häufig Heimatsurlaub und ſuchte dann auch 
ſtets Bertel auf. Obgleich er ſich immer von ſeiner beſten Seite 
zeigte, gelang es ihm doch nicht, die Neigung des ſchönen Mädchers 
zu gewinnen. Treu trag Berta die Liebe zu Theodor in ihrem 
Lerzen und es ſchmerzte ſie tief, als Bertold ihr ganz gelaſien er⸗ 

zuhlte 

  

  

  

  der Theodor hal wirklich Schwein, Denke dir, die Tochter don 
einem reichen Fleiſchermeiſter geht mit ihm, und das Mädel hat 
Abei den Eltern durchgeketzt. daß ſte ihn nehmen darſ. Was das 
Mädel an dem langen Lula“! ſicht, weiß ich nicht. Aber du biſt 
ja ſo blaß geworden, Bertel?“ 

„Ich habe ſolche Kopfſchmerzen,“ klagte das junge Mädchen. 
Liech. ich muß doch den ganzen Tag fitzen, und das bekommt auf 
*e Dauer keinem Menſchen.“ 

„Dagegen weiß ich ein glänzenden Mittel.“ ſagte Vertold. 

Heirnte mich. Ich werde lapitulieren, und dann ſoljt du ſehen, 
Lie ich emporſteigen werde! Du ſollſt dann nie mehr einen Slich 
vrahen dülrfen.“ 

„Vis dues ſo weit gebracht haſt, hat es noch gute Wege, gab 
Lrrta zuröck. 

Rom iſt mich nicht an elnem Tuge erbaut worden!“ rief 
vertold eifrig aus. „Wenn man etwas durch die elgene Kraft und 

auf geradem Wege erreichen will, dann braucht man Zeit dazu. 
ül kin ja ſchon zufrieden, wenn du mit mir gebit.“ 

„Ich danke dir horzlich.“ ſagte das junge Mädchen, „aber vor- 
zuſig will ich keinen Schatz. Die Dutter und ich, wir leben ſo 
demütlich, wir haben unſer gutes Auskommen und liede Freunde. 
Ran muß nickt zu viel vom Leben verlangen.“ 

     

  

    

        

  

In der Abfimmung wird das Scüreiten der Genatt mit den 
Etimmen der Burgerlichen en den Geichäftlordnungimuhſchuh aüer⸗ 
wieſen. Die Beratung Uber 

vie MäAmung das MEteeres 
wird fortgefeyt. ** 
EE (Polri erklärtr, baz dir Polen iter die Rämmmuntg 

des Gentralkommandos eintreten. Seine Partei hatze nichts geoen 
Pir Benutzung alt Lagungslokal einzuwerden, dech bürſte mon 
keine baulichen Pexändernngen bornehmen. Die bolntiche Frartion 
wäre bei den lehten Merhemdlnntzen ebenfelll aulgeſchaltet. 

Abg. Hlettner (U. S. L.) wendete ſich noch einmol gegen das 
Verholten ber buürgerlichen Parteien, die eine unterwürfict Rolle 
otfpielt hätten. Er ſtellt den Antrag, dem Cberkommiſſar noch 
einmal in einer Denkſchrift die Cründe zur nochmaligen Erwzᷓ⸗ 
aung darzulegen und ihn zu erkuchen, ſeinen Antichlutz dem Volks⸗ 
tag mitzutellen. Kedner appelllerte en den Männerſtolz der 
Bürgerlichen, um ſie zur Zuſtimmung ſetnes Untrages zu bewegen. 

Antroß auf Unwefenheit des Cenots. öů 

Genoſſe Sehl wirs darovf hin, doß man vor lteren Senaln⸗ 
bänken tage. Die Anweſenheit von Vertretern del Senatl wärr 
jedoch in bieſer Sache erſorderlick. Wenn der Senat erklärt, nicht 
eher zu erſcheinen, alt bis Eicherheittmoßnahmen beſtehen, ſo 
ſpricht daraut wenig Würdr. Durch ſein Fernbleiden kann ſich 
der Senat lein Vertrouen erwerben. Pie fſolgenden Tagetord⸗ 
nungspunkte erlordern ebenfalls dle Anweſenheit del Senaſk. Es 
ſoll ein 7. Fachſenatlor gewählt werden, den das Haus noch gar 
nicht gelchen hat. Tie Verfaſſung beſlimmt, baß der Volkstog die 
Unweſenhelt ſedes Lenatsmitgliedes verlangen kann. Mr bean⸗ 
tragen daher, den Senat zu erſuchen, zur Beſprechung des ertten 
Punktes einen pder mehrere Vertreter zu entfenden. Wird dieſer 
Antrag abgelehnt, ſo ſtellen wir den Autrag auf Vertagung del 
Cauſes, bis der Senat wieder erſcheint. 

Auf Antrag Loening (D. L.) beſchloß dal Haut, die Sitzung 
um eine Viertelftunde auszuſetzen, damit die bürgerlichen Partelen 
zu dieſen Anlrägen Siellung nehmen konnen. 

Nach Wiedererofſnung wurde der Antrag Hehl auf Einladung 
des Senatt in namentlicher Abſtimmung mii és gegen 45 Stimmen 
abgelehnt, Als der Vertaqungsantrag ebenfalls abgelehnt wurbe, 
verließen die vier Partelen der Linken (Soz., U. S. V., K. V. L. 
und Polen) den Saal. Einige Linkhradikale ſtimmten dabei die 
Internationale an. ů 

Das bürgerliche Kumpſwarlament 

nahm darauf die Abſtimmung über die Anträge zur Gebäudefragr 

vor. Der Antrag Plettner wurde abgelehnt und der Antrag auf 
Näuming des Generalkommandos von den Bargerblock⸗-Partelen 
eirſtimmig angenommen. 

Es lag weiter ein von Rahn und Pleitner unterzeichneter An ⸗· 
trag vor: 

„In Gemäßheit des Artikels 19 der Verſaſſung für die Frele 
Stadt Danzig derlangen wir die Einſetzur.g eines ſiebzehngliedrigen 
Untetluchungsausſchuſſes, da wir die Geſehlichteit der Senats⸗ und 
Verwaltungbmaßnahmen im Falle der Inſchußhaftnahme und Hus⸗ 
weifung des Reichsdeutſchen Paul Wegemann anzweiſeln.“ 

Diefer Autrag trägt 24 Unterſchriſten und muß ihm daher 
nach der Verfallung ſtattarngeben werden. 

Die Wahl des Finanz⸗Senatert ö‚ 

erſolgte darauf durch Stimmzettel und erhielt Dr. Boldnann⸗ 

Aeppot alle abnegebenen 65 Stimmen⸗ 
Abg. Keruth (D. P.) brantragte darauf Verkatzung der Situng, 

da die weikeren Tageßsordnungspunlte die Anweſenheit des Senats 

nolwendig machten. Unter den jetzigen Umſtänden könne man jedoch 

das Erſcheinen des Senats nicht verlangen. Vas Haus vertagte 
ſich daraul um 85 Uhr und gab dem Präſidenten die Ermäch⸗ 
tigung zur Elnberufung der nächſten Sitzung. 

  

  
  

„Dir ſteckt der Theodor im Sinn!“ gab Bertold gereigt zurlick. 

„Der hat ſeine Braut. Aß deiner Stelle wäre ich zu ſtolz, um 

auch nur noch einen Gedanken an den Treuloſen zu verſchwenden.“ 

Berta errötete ſchuldbewußt, aber ſie entgegnete ſtolz 
„Das bildeſt du dir ein. Bertold. Weun wir Freunde bleiben 

jollen, dann mußt du mich mit ſolchen Redensarten verſchonen.“ 

„Ich verlange zwar mehr, wie deine Freundſchaft, füßes Bertel“ 
enigegnete der junge Mann, aber Zeik bringt Roſen. Wann dut 
mir jetzt deine Liebe nicht ſchenken lannſt, dann nehme ich inzwi.⸗ 
ſchen mit deiner Freundſchaft vorlieb. Aber einen Kuß auf Ah⸗ 

ſchlag dark ich mir doch nehmen?“ 
„Neinl“ rief Beriel aus und entſchläpfte ihm geſchickt. Blitz⸗ 

ſchnell huſchte ſie durch die enigegengefetzte Tür. Er ſah ihr ent⸗ 

täuſcht nach. Dann hellte ſich ſein Geſicht auf und er rief 

triumphirrend auk: — 

Und ich bekomme dich doch!“ ů‚ 

Mit dieſen Worten verließ er bas Häuschen in ſelbſtbewußter 

Haltung. . K 

Traugott., der zweite Sohn des Sonnenwirles, war auf Abwege 
geraten. Seit ſeiner Mündigkeit ſtand er mit dem Vater auf dem 
Kriegsfuße, denn derſelbe hatte Traugott zwor auf dem Gericht 
ſein Mutterteil bar nusgezahlt, er hatte es aber dahelm ſoſort 
wieder an ſich genommen und hielt den Sohn, der viel Geld 
brauchte, äußerſt abp. Traugott unterſchlug zwar dem Vater 
ſo oſt wie es irgend anging ein paar Groſchen und verkauſte auch 
an Hehler Korn, Weizen und Haſer, aber der Erlds dafür war 
nur ein Tropfen auf den heißen Stein, und Traugott ſann ange⸗ 
ſrrengt barüber nach, auf welche Weiſe er ſeine Taſchen wieder 
ßüllen konnte. Das Einfachſte wäre geweſen, von dem Vater die 
Herausgabe des Mutterteils zu verlangen, und der ſunge Mann 
Uing den Vater auch mehrmals darum an, aber Virkner wies ihn 
ſtets barſch ab. 

In Friedenau befand ſich ſeit einiger Zeit ein heimliches Wirte⸗ 
haus, von deſſen Exiſtenz die hohe Polizei keine Khnung hatte. 
Dasſelbe wurde von einem früheren Bureauvorſteher geführt. der 
wegen Fälſchungen und Unterſchlogungen zu zwel Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt worden war. Nach Verbüßung der Strafe hatte 
er einen herzzerreißenden Brief an ſeine verwitwete, kinderloſe 
Tante geſchrieben, die in Friederau ein hübſches Häuschen und eine 
Ueine, aber ſehr einträgliche Landwirtſchaft beſaß, und die Tante 
in den röhrendſten Ausdrücken um Aufnahme für ſich und ſeine 

   

vorgrümte 

  

Danziger Rachrichten. 
Reichsbannürebite Für ben Rrethant. 

We mö wird, het ber Deutiche Meichh rat lorbum 
—.— Ruuanpuirtlcheſt und des Serden — 

Le Latnahste ſetue Zufttmmmung ertelll. 
and ieb benbetts — „Aln 155 1920 Petreßfend 
rruhg 4. t 
regierung wit Zufttrmung det Wrigret a, ben w. 
kümmutc ber Srahkralenktchuſtes Per Reichabent erßteilten Kaltag 

tu Danzig lamn 
1. Schulbrerfäreitunsen der geelkectte 

Danzit sder einer kemunnalen Murberatlen innerhalhb bes 
Freiſlaates, welche nach ſpäteſtens brel Menaten mit Iyrent 
wert ällig Anb, PistenEtleren, öů‚ 

LA Zinsbert Darfehen eut nicht Länger als brel 
Een Hesltatl Sersben mber bnsüat 

anbgeneben oder taranflert ber ſonſt imnerthalb 
Füreikaates Kup, En bbeicten aber den Exrfurberniſt 

² höchſtentg brei 
bagernden 

ů 
ů‚ 
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im 3 12 Mr. à5 dbes Dankgrſehes entſhrechen. 
Slertel vei turswerten; u) inerhalb b644 urtiſtunteb 
Amefmanniweren Hüchſtens bis zu zuel Peittelken ihras Werten. 

  

Dle Büßrungefragt für Duntis. 
die Frage der Einführung einer Danzicer Währung durch Lortrag 
und Außſproche behandeit. Zumöächſt Wurde Rrilik an der jehigen 
gejeplichen Währung im Freiſtaat geübt unt daraul hingewieſen. 
dat die Goldwährung zuſammenbrach, als fie die Probe beſtehen 
ſollte. Die Folgen der Zu der Währung wurde 
dargelegt. Eine nenperung könne ber Freiſtaat nur durch Ein⸗ 
ſtihrung einer eigenen Danziger Währung erreichen Die Möglich⸗ 
keit der Einführung einer iger Wöhrung beſtethe. Dann 
wurden bie Teckungöfrage, dir Frage der ſtauſtraft der BDangiger 
Vork, die unt und bie 2 Währungtamtes, die Cröffnung einer. 
Frriſtaatsbank und die Dunziger Währung dem Ani⸗ 
londshandel beſprochen. Em wichtiger P war die Stellung 
zu Artitel 86 und 89 des Danzio⸗polniſchen Vertraten. Echlleh⸗ 
lich wurbrn die Dorteile dartzelegt, die lich aus der Einführung 
einer Danziger Wahrung ertzeben würden. In ber Mußſprache 
wurden einige Einzelfragen näher erbrtert, insdeſondere die Frage 
tes uslanschandels. des Durchgangshandels, vie Notwenbigkeit 
der Herſtellung einer Handelnbllanz und die Stellung gur polnt⸗ 
ſchen Regterurm, ů — 

Als vermutlicher Diebesgut ſind von der Kriminolbolizel an- 
ehalten worden: 1 Ballen Stoff zärka 20 Meter lang, braun mett 
weinen Streiſen und zirla 1000 auklöndiſche Zigaretten. Die 
Sachen können im Zimmer 19 bei Polizeiprüfldirund während der 
Dienſtſtunden beſichtigt werden. — 

tkin Einbruchmdiebſtahl wurbe am Sonntag vormittag m etuem 
ſtrahenſeitig gelegenen Schuppen am Weichſelbahnhof verübt in 
welchem Liebesgaben der amerikaniſchen Kommllſion lagern. Aie 
Töter — drei halbwuchſige Burſchen — wurden durch Volizei⸗ 
beamte auf friſcher Tat feſtgenommen. 0 

Wetzen Betruges and Verdacht der Dichſtahln an rinem Petg 
wurde der angebliche Jockey Vogdan v. Raden feſtgenommen und 
dem Gerichtögefängnis zugeführt. K. erthtlekt von einem Kaul⸗ 
mann aut Bahern hier in einem Hotel eine goldene Damen⸗ und 
eint goldene Herrenuhr (Schweizer⸗Unkeruhren). K. eub an, 
Uhren ſeinen Freunden zeigen zu wollen und daan ſofort den 
trag von 2950 Mark zu zahlen. Er verſchwand äber und 
nicht wieder. v. R. gibt an, mir eine Herremuihr erhalten 
heben. Dieſe will er im Soppoter Spielkllib, wo er ſtändiger Ga 
geweſen iſt, für 1000 Mark verpländet haben. Kußerdem wird 
ihm noch ein Pelzdiebſtahl zur Laſt geleßt, den er aber in Hbrede 
ſtellt. Der angebliche v. R. iſt in Woslam geboren und rufflicher 
Soldat gewefen. * 

wurde. * 

Roömer, der fruhere Burrauvorſteher, ſah nuf den erſten Blick, 
daß ſeine gute, alte Tante dem Tode geweiht war, und er und 
ſeine Frau boten nun alles auf, um der Kranten die letzten. 
ſchweren Leidenswochen zu erleichtern und zut verſchönern. Sraut 
Nomer pflegte die Patientin aud Dankbarkeit aufopfernd, und 
Rümer war unerſchopflich darin, ſie durch heiteres Geplauder zu 
zerſtreuen. Auf dieſe Weiſe vergalten fle reichlich die ſreundliche 
KAujſnahme, die ſie gefunden hatten, und die alte Frau bewies hrem 
Atffen ihre Ertenntlichtelt dadurch, daß ſie ihn zu ihrem Univer⸗ 
ſalerben einſehte. Alß ſie ſtarb, wiſchte Frau Römer ihr weinend 
den kalten Todesſchweiß von der Stirn und drückte ihr beidt 
Augen zu. Römers fürchteten, daß ſie nan heimatlos geworden 
wären, und ihre freudige Ueberraſchung kaunte keine Grenzen, 
als das Teſtament verleſen worden war. * 

Wern Kömer jett einen paſſenden Wirkungskrein gefunden 
häͤtte, wäre er gerettet geweſen. aber dat war nicht der Fall⸗ 
Es war Winter und in der Lanxwirtſchaft war wenig Arbeit, 
überdieß hatte der Burranvorſteher weder Neigung noch Geſchick 
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zu landwirtſchaftlicher Mrbeiten und trotz der inſtändigen VBitten 

ſeiner armen Frau, errichtete er ein Birtehaus ohne ſeonzeffton 
und muchte dem Sonnenwirt Konkurrenz. In dem ehemals ſo 
ſtiken Häuschen verſammelten ſich jeßt allabendlich ahe ſchlechten 
Elemente von Friedenau und Umgedgend, um zu ſpielen und zu 
trinken und zu den eifrigſten Gäſten gehörte Traugott. Er ſpielbe 

viel und meiſtens mit Verluſt. Va er ſeine Splelſchulden in den 

ſeltenſten Fällen bezahlen konnte, waren ſie ſehr ongewachſen, 
und ſeine Giäubiger drängten derart um Bezahſung. daß Trau⸗ 
gott zu einein vorztoriferter Mittel griff, um Kuhe zu betommen⸗ 

Der Sennenwirt bewahrte ſein Vermögen in einem großen⸗ 

eiſernen Raſten auf, der noch von Frau Annas erſtem Mann 
herrührte. Dieſer Koſten war mit einer eiſernen Kette an der 

Wand befeſtigt und mit einem mächtigen Schloß verſehen. Er 
halte ſeinen Platz unter dem Pett von Ernſt Birkner. Traugott 
batie von dem Schloß einen Wachsabdruck genommen und ein 

Echloßjer, der durch den Trunk verſumpft war, hakte einen Schlüſſel 
danach gearbeitet. Ernſt Birkner fählte ſich in ſeinem Hauſe ſo 
ſicher, dak er ſein Schlafzimmer des Nachts nie verſchloh. Mit 

dieſe mllmſtande rechnete Traugvtt. ů v 

Sortſetzung folgt) 

  

q
S
C
Q
C
A
Q
M
-
 

 



      

   

  

ß 

—
 

——. 

        

— üů ‚ 
Uus ben Gerichtsfälen. 

Helrateſewindler. Ter Arbelter Fran; Sokolemli olnn 
teſten Wohnſtß, hatte ſich vor dam Bahohfengettnl wenen Eetrall⸗ 
ſchwintrleirn zu berankworten, Er gißg zu binet Frau in Vehlau. 
Errtn Maänn im Gritge vermiit wuürde. Ter Hnisekesets gab iich 
kitsen lalchen Nunmtru unt erzählte brr Frau, (t habe mit ikirt: 
bermißten Wann beim Mäpetrbataldlan zusanien ardienl unt bei 
cinem Uröckenbau fei der Mann verungluctt unt eriruintrn, 7rI 
„EuHagte etgänlte namit wriler. basß et viie Aäthittint gemacht 
habe unt 70%½ MMart als Krürgktsthbine rbattt, r Rant ſeht 
ie Ee Ge in Erlauft unh btanthe h it Erele IUlurß er 
ſielhh on brs Mreu gehben, obtt rr ahet br Wt 3elf, Mir ta 

külze eun betzyphieen kinin Nrnl, xſie 
üin 
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Dath einleer Wil 
Kürte Eer Achliet Wiamm n MuLeEEAEAüft Mrrtic Has b⸗ 
it- WMäuririlne den Er Mklastsn hen innt ralrndeten und 
inEA Meruien R-Prhers à Menaten Gehne 

Petrügerrie biſher Erimigsfrrarsten, Rert ten Schun, 
Krricht itten ſich r Frau Walttenttl har ferlen 

Mürt Frtinnd in twaul and der 
Tuntit zu vernciwrüter, Mühttwiht 

• ihr aul Aartüis und Riuck in 
lt tei Lrlabhtt Per 

natuen trutrn nun ir 
Watrelrn zulemmeu. der mit 

Iidü Ner Kronlet if N&u Müt, 
h TüiAAA r üürtεn und 
Mttn aun Cir kdbrfer Not 

Säbhehrn ein E-M M We às ledt lruben ienn No pyrt 
lin Eätarspiann wut. Waittrieng Mübertt fich rm Krantet um 
lunk. E falle in ιν Mart MlTh, bom ferte er dir Hüämtual- 

  

    

              

   

   

        

Leirtenkrn Hauhr. 
Wier Wit rim. 

  

     

  

    

  

    

    

krainwn beeuen und es Msien WiNI beirus Ler X&runtet 

beit rles „ DhR. ie daß ber 
STHEHer6 tie V Taß ů 

Crritit Wrurtrille Pal! riern * ů 

  

Karſünnni Krilich und Pürtrina ern Unmathung eines öflent, 
üüten Ätth & Mehette Eitt, 

DAEDeSsierioni Ler Crh 
n Terzin vertauhe im Aumeſt dat SEirntn u . K0 Wert 
vatt des Püchtrrrilet von 3.90 Warkt, Tol Pchelſeagericht ber⸗ 
urtriltr iüon wenrn Wetzt Prritüterfchrtdun! w WVart 
(leſtraſe, 

Söahhhreisdderthrtitantß Die Lücrrribrlherin Louta Gehlert 
in Tunzig Lertasſtt einen halben ZJeutre: Eeplel um Treift von 

Eunrt bei Phunb. wähtent der Cüchhprrit uur: Marf dernng. 
La Ecäblürnpericht Kwrurttulr le Ketern Chüpteiskterichreikeng 

ühhe Tintt Wribtiah. Der Auräwerrahändit: Ealttr Aliit 
² Denaig vritahite Eiter Miun Preitt on 1-5½ Mi das Pünnd, 
obwoßl der amnligr Göcprris Pig brieng Det 

Lber EErnhark iſctine    

  

    

  

   

weritht rrtannte aui riut Seditraie von u Kart. 

Mit eicenn Beretyrr angetbeſſrn. 
Tunziß ik id mei verbehnr 
Vlroftammer. 

Ker Stauet Bälkmann in 
Rand nun wudermn 

Er Kalnt Gütl rutm unden Kabrilet in tin 
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    wafir bei ſich grinbei, Let lahr eintr Euatie lu kleitr Ennd 
ertunnte hau Gericht qut f. „Gelängnit. 

Leüiitslolenterie gereicht Gin Ktbeilr: 
Arbt. Elgtenkartr Lie Stemsclurtg und batte N& nun vot 

Eüimmtet at wrantrerthr ai Merlen rwetnrteille lb- 
Sünverrr Urkundenitnh 
Anb 1 Wocthen &eföininm, 

Vegen Eürrrer Uünbrncänit flaich dit Etrmann gaon 
CSarheu in Luihin er der Etiaslflammer, 6r batie mit inem un⸗ 
betanmatbilekr ne. nt in Peung ( Ithweir Eithruchkdicbttahle 
in Küssnuncen v. Ebwohl er noch imbeſtrall war, wurde er 
zu 2 Jaäbren Weiäüritnt prrurttilt. 
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Aus aller Welt. 
Der wene Gimptentunntl. Lie Ardeiten an bem ä(welten 

Tunnei durch ben Eunplen ünd vollenbet, unhbert iol uin Sominer 
dem Merketn übergeten werben. an errrortet, haß der Pandel 

am Mitteitändiſchen 
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Kleines Feuilleton. 

Raum, Zeit und Materie. 
Wie zer Maler mit Pinel und Voletie. der Hundwerker 

mii irtnem Werkzeug., ſo arbeltet ber Bhoßter mit dan Be⸗ 
griften RAaim, Jeit und Raterle. und mii dieſen Begrliſen 
alldet er ſich eine Welt. Mit dielen Begtitſen Veichreibt er 
das Werden und des Rergeden. Sind ader diele Begränte. 
die ihm Wertzeutze ſtad. wirklicht ingt? — Im Naum und 
Zelt geiagert, erſcheint uns ber Stoff. er ist kit unmittelbate ů 
Sinnſvige. ur iſt die Grundlage dee Gelckchent, ilt der Siz 
und die Quelle der Nrult, die in Raum und Jelt wirten. Der 
Stoff iit une weder raumlas nuch zeittoe penkbar. Dennoch; 
faßt die Kalliſche Phyſit alle drei Begriſle als voneinander 
ais unobhänzig cul. Einlach des ril lich ahne ein 
Zulemmenbantz einſoch nicht ausfaßen läßt. — Wir bli 
müſlen wir in den Naum hintinwandern: ungewiß iſt der 
Ahfang wie dar Endt. Foricher itrhen auf und luchen Nlor⸗ 
beit zu ſchaffen. So trat auch in urieren Tagen ein Mann 
in den Kteis det Menſchbeit und verſuchte an dem Holzen 
Gebäude der Phylik zu rütt⸗In un ſtellie die Frage, die zur 
allgemeinen Relolivildtstberrie hührte: Iit es denn nicht 
mözlich, clur ldiche Btſchreibung des Naturvorganves zu 
geben, der gar nicht davon abhüngt. wie ſich der hnraum 
oder dir MWoknwell der beodachlenden Welen verhält?“ Er 
ſand jene berühmten Erüebniſſe, die in der gelomten Weli 
ſo graßſes Autiehen erregten: Die Ablenkung des Lichtes 
durch den Einſluß der Schwertraft. Nlemand. der diele Er⸗ 

uüſſſe unterlucht. kann zweiſein, doß dier eine großartige 
t, auch wenn nichi alles un⸗ 

Irſiliellungen lpalteten die 
ute in zwei Lager. Lämpfe ent ⸗ 
iie zoß War doch bier einer 

in Reiche der Rechen⸗ 

    
   
    

   

  

       
  

  

  

  

   

  

  

  

   
   

          

  

     

   

Met die hatftgufuhr bei den Arbelten mu etleichern Xber er iht 
jeßt eiſßt aut einem vlohen Rehelfssan Meinem richtigen, für den 
Vertehr Gecihneteh Tunnel ausgebaut worden. Nie Arbeiten on 
deum niuen Tunnel ürgannen Ende Iniz. Die Koſten der neuen 
Uulage werden auf eiwe &: Willienen Mark geſchätzt. 

Aus Induſtrie und Technih. 
Non Urnſt Trebeſſus. 

(Gasbeirilnna aus oſtfrieſittt,em Torl. — Werkzeugmaſchinen 
aus Ciſe.tketen — Etettrilu Miühlampen mit Ebelgar⸗ 

(ulluun — Der motorlolt Wlellflug.) 

Dei nun lchen Kabre wöbrend⸗ Kohlenmangel, der durch 
Dis Ubtommen von Spa eine abermalige Verſchärfung er⸗ 
ſahren hat, zwinßt zu einer wellgebenden Umfrellung unferer 
inkuttelellen Retritbte von ber hisder vern andten Steintougle 
auif rauntette und euentuell aul Torf, deren Abdau ßia 

Genoſſen n. Genoſſinnen! 
Werbtunermüdllch für die Partel und 

fütr eure Preſſe! 

Wens? d jedet Zeit, ka iht wit 
MWlammeypkenmt, dit unkcher im Iltieit obet faßß 
Untertichte Kak. 

wo? — In Werttehiten Botrisdrn, Väroa, knri, 
Sül Küäet Atbrüsſtehe In jeuem Hanie unb wo lanßt 
AütuichnH HThen het I Uder Riehsht ufar'men⸗ 
xKDUDMEA, üflen enht AnfMIAsab far ben Dmebratilchtn 
Sopialiswus Withen. 

Warutt? — Well mit der Erſtortung uyſcter 
Varzei uſer Cinflah aut die palttliche und wirtſchaltliche 
Seſtaktung bry Stauts- und Wirtichaltslrbemn wäcchſt. 

Jedes Poritimitglied muh ſich voll in den Dienſt 
der Dattel Hellen. 

Störkt dit Vartel zihernmmäßis., indem ibr für 
neur Milgllsder largt! 

Stärkt die Partet 
finanziell durch Sammlungen für einen 

ſpäteren Wahlkampf. 
Romlt fe den Poben Aslerderungen gerecht werben 
kann vnd den Porteien der Beldisce gewachlen Ilt. 

Tut alle eure Pflicht! Nur gemeinſame Arbelit 
Mühyrt pim Blel! 

ELLLLLLELLLLELL 

ſchmeller und billiger atſtalten läßt als der der Steinkohle. 
Mor allem werden jehl nvan ten verſchiedennen Seiten aus 
Kerhiche angeitellt, um Arauntotle und Torf auch zur Gas ⸗ 
tereitung in ben Gasanitalten heranzuzirhen, du die ſlädii ⸗ 
ichen Gasanſtialten ebenlo knapp mil GSteinkohle beliefert 
werden wie alle anberen Retriehe. Die verlchledenen Ver⸗ 
ſuchs haben nun ergeben, bak die beiden minderwerligeren 
Nrennttofſe die Steinkahle awar nicht ueerſehken vermögen. 
dak man damit ober immertin Steinkohle ſtrecken kann. in⸗ 
dem man etma 20 bis Ii1 Prozent Braimkohle beinibt. Wie 
irnt der Direktor . 
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der Internatinnalen Erhertgeſellßhaft 
Emden mitteilt. ßnd die ſeit langer Zeit vom ſtädtiſchen Gas⸗ 
wer? Rord (Oſtfriestand) ongeſtellten Verluche, neben der 
Steintohle auch den Tarf zur Gasbereitung heranzuziehen, 

zulem Erfolg begieitet getorien. Es iſt gelungen, dem 
Eine Ver⸗ 

  

  

munde rung der Lruch 
kanntt nichi fefigeftellt werden. 

Bel den beiundertn Eigenſchalten des Betons iſt es 
eigentlich kein Wunder, wenn er nochgerade im Baugewerbe 
und in der Induntie zum IIniderfaldaust ſf mird. Schiffe. 
Mrütken, Häuler, Eiſendahmoagen, Möbel und ſo manchertei 
Getzenſtände werden aus ihm geiertügt, und jeht ſind ſogar 

  

    

derart mii tinander zu perbinden, und ſie ſelber derart 
einzwrichten. daß ſich ein Lild der Well erglibt, das 
krei ißt von allen Beionderdeiten, die dem Beobachter eigen 
ſind 

Mit dielen Grundbegriſen des menſchlichen Dentens — 
Raum, Zeit und Stoff — lich auseinonderzuletzen, wird 
keinem erſpart bieiben, der heute dem roſtleien Vorwärts⸗ 
ſtürmen notn-wmillenf icher Erktantnis ſolgen will. 

Nun ſetzl aber das Eindringen in die Borflellungen des 
Nelstivitätspeinzips gewiſſe mathematiſche Kenniniſſe vor⸗ 
aus, über die nur wenige F lehrie. vot allem Phyſiker, 

uů zomen und Irtiniker. vr en. Intereſſe hat Einſtein 

mit ſeiner Tbeorte aber weil über die Kreile ber Fach⸗ 
geiehrten und Aftronamen binaus geiunden. Auch der Laie 
möchte etwas von dieler neuen wellbewegenden“ Wiſſen⸗ 
ſchaft lemen lernen. „Wrot zur Relatiritäütetbevrie“, die 

auch für den Laien verſtändlich unk genpbar ſind. bat nun 
der bekanntt Phyſlologe Dr. Rudoll Lämwel gefunden und 

        

      

          

    

  

ſſe in lemem unier dem Titel „Weße zur Relativitätstheorſe“ 
ſoeben im Kosmos-Verlag (Geſchäftsſtelle Frankbſche Berlags⸗ 
kondlung. Stutigarl. Preie geh. 5.20 Mt., geb. 7.50 Mk.) 
erichienenen Büchlein ſeſtoctegt. So ſchwäierig es iſt. das 
Thema volkstümlich zu bebandeln. Dr. Lämmel ilt es in 
einer gauz neuen Art und Weile gelungen Wet ſich einiger⸗ 
moßen Mübe gidt, dem wird es gelingen. Dr. Lämmel zu 
bolgen., und jeber wirb nicht lein, wie er Schritt für 

sieles ſchmere Pretlem herandeiührt und wie ver⸗ 

ich ihm vieles auf dieiem Gebiete dis 
cht wird. Auch der m 

trauie wird gern zur Läm 
auch ihn voll und ganz b 

   

         

      

      

„beſſer Ver⸗ 

    edigen. 

  

Die aute Naſe des Pferdes 
In wie außeterdentlichem Maßte das S⸗ 

Aterdes durch 

  

   
hal. 

rUnergründliche 

    

   
     

   

    

  

in Arnerika Werkzeugmaſchinen aus dieſem Matrrial Perhe, 
ſtent wurden. In Chitago hat mon ei rlellge Hobel. 
maſchinen aus Veton erbaut. An den Glellen, bie bearbei. 
tett Teile tragen, ſind ſie mit einer Meiollſchicht bedecht; 
Bett, Hobeltiſch, Quertrüger und Pſeiler beſteben jedoch aus 
Belon. Dos Bett iſt 41.5 Meter lang, der Tlich hal eine 
Gaäntze von 27,0 Meter und eine Dicke von dd9 ZSenttmeter. 
Zum Vau der Hobelmaſchine woren 383 Kubitmeter Beton 
und 290 Zentner Ciſen erforderlich, Das Geſamtigewilcht de⸗ 
trägt 14 5% Zentner. Die Bauzeit betrug bei ununterbroche. 
ner Tag⸗ und Nachtarbeit nur elf Wochen. 

as iſt eine bekaunte Erſchelnung, daß bei allen unleren 
bisher üblichen Lichtquellen, ſelen es nun ſolche .Jür elettri, 
ſchen Strat oßer für Gas, Petroleum ufw., der größte Teit 
der aufgewonbeten Energte in Wärme und ſtur ein geringer 
Teil in Licht umgewandelt wird. Wird doch ſelbſt bei bei 
Halhwatllanmpe. die bisder als die wirtſcheftlichſte Lichtquellt 
betrachtrt werden mußle. nur der zehnte Tell der verbrauch⸗ 
ten elektlichen Cnergie in Licht umgeſetzt, während alle an⸗ 
derrn Lampen noch viel unwirtſcheftlicher orbeiten. Da⸗ 
Abeal wäre obne Aweiſel ein vätlig „kottes“ Licht, etma der⸗ 
geſtatt, wie es von den bekannten Glühwürmchen ausgeht. 
Auf der Suchze nac dieiem „talien“ Lichte gelangte man zu 
den logenamten eleftriſchen Enttadungsrühren. die mit Gdel⸗ 
galen geſülli ſind. Nach einem Vortrage, den füngſt Dr. 
Sihrveler in der Hranla“ zu Berlin hielt, kommen hierfür 
hauptfächlich Helluüm, Neon und Urgon in Frage. Mil Hilſe 
dieler Cdelgaſe gelang es, die „Glimmlampen“ herzuſtellen, 
bie leder an ſein eigenes Netz wle Glühlampen ſchlleßen kann. 
Getzenüber den bisherigen Lompen bedeuten die Glimm⸗ 
lampen ohne Zwelfel einen großen Bortſchritt. Da an dem 
weileten Uusbau der neuen Vichtquellen noch geartzeitet wird, 
ſo dürften wir dem Adeul, nämlich dem kalten Vicht, wieder 
einen Schritt näher kommen. 

Als ini Jahre 1908 die aufſehenerregende Kunde von den 
erſten erſoigteichen Hlugverſuchen der Gebrüder Wright aus 
Amerika kam., da ahnte wohl nlemand, daß die Flüge von 
nur einigen Minuten Dauer bereite 12 Jahre ſpäter ſich zu 
elnem ſtluge über den AMtlantiſchen Ozean ausbahnen wür⸗ 
Pen. Und dennoch lit dieſe Glanzleiſtung in dieſem kurzen 
Zeitraum erzielt worden. Ebenſawenig vermag haute einer 
vorausſagen, ob aus den intereſſanten Exgebniſſen des erſten 
deutſchen motorloſen Gleit- und Segelflugwettbewerbts, der 
un Sommer 1820 auf der Waſſerkuppe in der Rhön ausge⸗ 
tragen wurde, in ſpötoren Zelten ber menſchliche Segelſlug 
hervorgeden wird. Die Mäglichkeit des matorlaſen Sagel ⸗ 
fluges wurde durch die verſchiedenen Flüge der an dem Wett⸗ 
bewrib. teilnehmenden Flugzeuge, von denen elnes 2 Minn⸗ 
ten und 22 Sekunden in der Vuft blieb, vollauf bowleſen. Ot⸗ 
dleſe ſportlichen Elnzelleiſtungen weiter ausgabaut werden 
können, ſo daß das Flugzeug der Zukunft tatlächlich ohne 
Motor auskäme, bedarſ frellich noch weiterer Verſuche, di⸗ 
im Sommer 1921 vorgenommen werden ſollen. Auch wenn 
dle Verſuche mit den Gleit⸗ und Segetflugzeugen nicht zu dem 
dealllugzeug, dem Fluggeng ohne Motor, führen follten, 
zeilten iie inſafern wichtige Pionierarbelt, als durch ſie eine 
Fülle neuer Erkenntniſſe gewonnen werden, die bei der wei⸗ 
teren Ausgeſtaltung des Flugweſens nutzbringend verwertet 
werden kännen. Vekanntlich iſt ſa der Enargiebedarf eines 
Flugzepges heute noch viel zu groß und damit der ganze 
Flugbetrieb viel zu teuer, als daß das Flugzeug zu einem 
wirklichen Verkehrsmittet werden konnte. Benötigt doch das 
kleinſte Sportfiügzeug heute noch einen 25⸗ bis 30 pferdigen 
Motor. Nur wenn es gelingt, die Flugzeutze mit einem Motor 
von wenigen Plerdeträften Leiſtung mit der nötlgen Sicher⸗ 
heit und Geſchwindigkeit durch die Lüfte zu bewegen, wird 
das neue Beförderungsmittel jene allgemeine Verwendung 
finden, ohne die es ein ſportliches Vergnügen für reiche 
Leute bleibt. 

Aus der Geſchäftswelt. 
Die elugtttetene Kälte zwingt einen jeden, ſich nach wärmender 

Hülle amtuſehen, Tie firma J. Rofenbaum, Breit⸗ 
Kalfe 178/129 känditzt in ihrem heutigen Inßeral einen Verkauf 

billiger Melze an., ihr geschmackvall detoriertes Pelzſenſter in der 

Areitgaſte in ſehenswert. 

     

  

Er beobachtete an ſeiner Stute G., daß ſie ihre wichtig⸗ 

ſten Eindrücke durch Vermittetung der Naſe erhielt. Einen 

fremden Stall oder einen neuen Hof betrot das Tier immer 

nur mit weit vorgeltrecktem Kopf und ſtark geblähten 

Nüſtern. Bereits 156 Meter vor einer Stelle, an der Einge⸗ 

weide eines Rindes, die berelts in Verweſung übergingen 

latzen, begam die Stute zu ſchnauben und ihren Schritt zu 
verlangſamen. Der Reiter konnte beim beſten Willen nichts 
riechen und erkannte erſt 20 Meter vor der Stelle den Grund 
für das Benehmen des Tleres. Zu ſehen war nichts, da es 
ziemlich dunkel war. In dem Augenblick, als für das Tier zu 
der Geruchswahrnehmung noch die des Geſichts kam, prallte 
es jäh zurück. G. zeigte an kein anderes Pferd Anhanglich · 
keit, als an das zweite Reitpferd I., mit dem es oft zulam⸗ 
menltand. Oft habe ich es erlebt.“ berichtete Dennber, „wenn 
ich ollein ritt, daß die Stute auf weite Strecken — 200 bis 
1000 Meter — nach jedem andern Pferde hindrängte, ſich 
auch auf kürzere Strecken durch braune Tiere — ihre Ge⸗ 
ßährtin J. war auch braun — anlocken lieh: die Entſcheibung 
aber, ob zugehörig oder nicht, wurde erſt aus nächſter Näbe 
mit dem Geruchsorgan getroffen. Auch die vom Hunde hber 
bekannte Fähißkeil, eine Fährte mit bar Naſe zu verfolgen, 
mußte die Stute in gewiſſem Grade beſitzen, denn ſie wandte 
ſich in Fällen, in denen ich J. irgendwohin auf 300 bis 40⁰ 
Meter hutte vorausführen laſſen, lo daß ſie nicht zu ſehen 
war, von ſelbſt nach der richtigen Seite und alng ihrer Spur 
mit geſenktem Kopfe nach, obwohl wir gerade in entgegen⸗ 
veſeßter Richtung auszureiten gewohnt waren.“ Die Annähe, 
rung an einen Schlachthof, zu dem dos Tier oft kam, wurde 
negen den Wind von der Stute boreits in einer Entfernung 
von atwa 250 Meter bemerkt. Bei Annäherung mii den 
Winde trat bles erjt bei eiwa 20 Meier ein. Bei Brand⸗ 

cheute G. folbſt dann, wean dieſe, durch Büſche ver“ 
Autge völlig unſichlbar waren. Hielt man ihr un⸗“ 

vors Waul Getenſtände, ſo ſpielte die Naſe bei der 
dung. 1b freßibor oder nicht, neben der taſtanden 

Kpe bie Hauptrolle.— 

 



  

Danziger Rachrichten. 
Der ſenats- und obdachloße Volästag. 

Der Bolfelag hatte in ſeiner geſtrigen Sis zunächſt die 
Strrikankündigung des Senuts Ateeneuebmen. Der 
will betanntlich ane Anlaß der Vorgänge in lepter Sihnny Sichir⸗ 
krittmaßtnahmen rwetroffen wißken, rhr er wieder an den Parla- 
mkutsfihungen keilnimmt und ſich ernrut perfonlichen Mugrätſen 
aubletzt. Gs iſt nicht unbetannt, daß ſich dic bärgerlicten Taririen 
„cthen ſeit langer Zeit mit dem Erdanten ziner Kerſchärfntag der Ge;· 
adſttorduutng tragen. Tat wöſte, ſehr oft ins rüvefhaſte grhende 
Verhalten der Unabhangihen bal den AlUrgerlichen, dir nur zt 
gern die Patlamentsrechte beichneiden möchten. die beſlen Urgu⸗ 
mnente für eine Abänderung der Geichhſtcordnung in die Cand 
negeben. Wir haben bei ſeder Velrgenheit den Etandpuntt ver⸗ 
treten. baß en weder dem Purlament nach der Arkriterbewetzung 
vm Nupen ſrin kann. wenn die Vertreter de Loltes üihre Kubein⸗ 
anderſehuuinen im Stratzenkone vflegen. Veiondert für Lrbeiter⸗ 
vertretrr, auch wenn ſie lich nur lar ſolche ausgeben, beſteht eine 
beſonderr Verpflicung, dir Some dei Vofles in würdiglter Woiſt 
iu verireten. Ef heiht, ben uns entgecenſtehenden bürgerlichen 
Vartrien, bie das Volk feis noch al unmündig hinſtellen wollen, 
in die Hände arbelten, wenn lelbit die Bertreter auth bet Oer inglien 
Arbeiterpartel ſich durch wüſtes Bärmen, Schreten und tällichen 
Protungen hervortun, Wenn ſchon ſelbn die parlamentariſchen 
Vertreter der Achrilrr dit Würde der ſozialiitiſchen Vewe gung 
drrartig untergraben, ſo miitß es datſin kommen, baß man mit 
bieſen Perſonen leider auch vie Eadlit einlchißt. Naß ober hier 
parlamentariſche Anſtandarrgeln helten kännen. bezweifrlu mir 
farl. Die Panziger Urbeiterſchaft hal in der lebten Zeit aus der 
waurigen Berlhitheit der Führer der U. E. P. und Kommuniſten 
ſuvlel lernen können, daß ſelbtt von Iür einmal Mandel geſchaffen 
werden muß., Leider werden es die parlamentariſchen Kinder⸗ 
trankhelten der rabikalen Arbeiterſühter mit ſſch beingen, dan 
allerdings bis dahin ein Tell ber Parlamentärechle in Grund und 
Naden gewirtſchaftet ſein wirk, Maß man in den Wederwendungen 
des Senators Schmumer eint Ttttoffgkeit ſehen — die Madikalen“ 
habrn allerdinge daß geringite Recht ſeinfühtin zu frin —⸗ ſo fibt 
es für die Mifgtieder dis Parlaments andert Wittel Dagenen, alß 
nut perfonliche Schmähungen., dir auf dem tieflien Livrau flanden. 
Gs handelt ſich in dieſem Falle für unt alt Mrbetter nicht um den 
Vargerblocklunat, den wir waͤhrlich auch nicht gerade hold ſind, 
ionbern um die Sache det gelitigen Führunn bes Emnnzipatlons⸗ 
lampfek der Arbeiterſchafl. 

Die Ninge ſind leider nun ſihon ſowoil Oebinliuen, daß felbet die 
Arbeitsſahinkeit des Parlaments panz erheblich darunter leibet, Da 
die geſtrige Sthung ohne Senat nicht recht lagen kontite, ſeine Be⸗ 
rufung aber wegen der befürchteten Angriffe von den Burgerlichen 
abgelehnt wurde, mußte dir Situng vertagt werben. Vorher 
machirn die Bürnerlichen durch ihren Mäumunpsbeſchluß das Par⸗ 
lament jedoch auch noch obdachtos und wälhlten ſich außßerdem ihren 
Ftnanzſenator. 

  

Eine neue Sitzung des Volkstages 
iſt nunmehr auſ Tonnerstag, den 10. Februar, nachmittags 2 nur, 
im großen Saale des Oberpräſidiums auf Neugarten anberauml. 
Die neue Sitzung iſt notwendig geworden, da die Unabhangigen 
und Kommuniſten die Einberufung einer Vollſitzurg mit 20 Unter⸗ 
ſchriften beantragt haben, dein nach der Geſchäftsordnung ſtattzu⸗ 
garben iſt. Der Senat hat darauf den obengenannlen Caul zur 
Vorfügung geſtellt. Auf der Tagcsordnung ſteht auch die Ein⸗ 
fſihrung und Verpflichtung des neugewählten ſri Manzſenators. die 
nach der Verfallung in der ertten Sitzung nach vollzozencn Wahl ů 
durch den Senatspräſidenten zu erſolgen hat. 

  

Der Joppoler Faſtnachtsdienstag bildete den Hehepunkt 
und glänzenden Abſchluß des Karnevals im nordiſchen Monte 
Carlo. Wenn das durch dleſe Veranſtaltung erftrebtte wirt⸗ 
ſchaftliche Ergebnis der Zahl der Feſtbeſucher entſprechen 
würde, ſo müßten in dieſen Tagen ganz hübſche Ueberſchüſſe 
erzielt worden ſein. Wieder waren am Dienskag abend die 
Vorortzüge von Danzig drangvoll überfüllt, und wieder 
ſtrömten unüberſehbare Menſchenmengen in die zahlreichen 
Gaſtſtätten des Luzusbadeortes unſeres Freiſtaates. lleber⸗ 
all zeigte ſich das gleiche buntbewegte Vild, und die fröhliche 
Welt war von einem wahren Taumel des Feſtrauſches fort⸗ 
geriſſen. Die meiſten Feſtbeſucher waren mit Masken und 
karnevaliſtiſchen Kopfbedeckungen verſehen, auch Pritſchen. 
Kinderknarren und ähnliche Scherzarlikel fehlten nicht, und 
eine Reihe wunderhübicher Koſtüme erfreute das Auge des 
Zuſchauers. Auffällig war die verhältnismäßig große Zahl 
von Damen, die zur ſtärkeren Hervorhebung ihrer körper⸗ 
lichen Reize (beſonders der VBeine) als Jünglinge verkleldet 
aingen. Selbſt ältere Generationen hatten ſich an dem 
Mummenſchanz in großer Zahl beleiligt. Den Mittelpunkt 
des ganzen Feſttrubels bildete das Kurhaus, in dem ein der⸗ 
artiges Gedränge bis zum frühen Morgen herrſchte, daß der 
Aufenthalt bort ſchon beinahe ungemütlich war. In den 
übrigen Lokolen ſpielte ſich das übermütige Faſchingstreiben 
im weſentlichen in den gleichen Formen ab. Tanz und ver⸗ 
liebte Tändeleien, bel denen keine Prüderie geduldet wurde, 
beherrſchten die Stimmunt. Die Mehrzahl der Feſtbeſucher 
verlleh Zoppot erſt wleder in der Morgendämmerung. Wor 
über die genügenden Mittel zur Teilnahme an dioſer Ver⸗ 
anſtaltung verfügt hat, wird ſicher dem Zoppoter Karnenal 
eine ſehr frohe Erinnerung bewahren. —58k.— 

Stadttheater Danzig: In Abänderung des Spielplanes 
lindet am kommenden Sonnavbend eine Wiederholung von 
Shakeſpeares „ullus Cäſar“ ſtatt. Heinrich von Kleiſts 
3 Pentheſilea“ wird am Dienstag, den 15. ds. Mis. zum erſten 
Male gegeben. ů 

Xeues Opercttenthtater. Am kommenden Sonntag geht zum 
erſten Male die Operette Ter Beltelſtudenk“ von Cart Millömer 
in Sürne. In den Hauptrollen ſind beſchaftigt: Ady Drieſen, Carla 
Lit, Culle Nichter, Guſt. Walter Vraeuer, welcher auch die Regie 
ſohrt, Walter Bremer, Hermann Friedenreich, Hermann Reno. — 
au müſttalilche Leltung liegt in Handen von Friedrich Werner 
5orbol — 

  

  

   

  

    

    

Volishochſchule Danzig. Amtögerichtsrat Genoſſe Dr. Sint 
meard aut nächſten Jreitasa im Rahmen der No Ichule 
kür jedermann unentgeltlichen Vortrag über d bensſin 
ber Orgoniſation halten. Nähercs ſiehe die heutige Angeigo 

Eln Opfer des Giſes. Geſtern morgen wollte der ſiebenjährixe 
Sohn des Arbeiters Loſchinsti die dünne Eisbecke eines kleinen 
ciches am Sandwog überſchreiten. Der Knade brach dabei ein 

oormittags zwiſchen 8—10 Uhr Een wout. 

  und ertranl. 

Due De Mui 2 ciner un 
Anzeigenteil vr ber Echul⸗ 
bepulation vom 17. vis 19. Gebruer in den batk. Schulen 

werden die Kinder, die in ber vom J. Juli 1010 bis 
einſchliehlich 50. Junt 1921 ihr ſechſtes Lebenelahr vollenden. 
Näheres in der EUngeige. 

Sin Autvunfal, dei trict ſchvert Bolgen haden tonntu. ertig; 
vrie ſich grülern mittag in Jopbot in ber Danzigeritrathe. Ein Vaft⸗ 
autv geriet in die tahr einen Ruaben zu überfahren und brrtaſte 
in woller Babrt wober en umichlng Die 4 Anteflen yrous- 
kckleuderte. igclicherteriſe in nur eine Herten Lurch die Glas. 
Julltter unerkeblich verleht worben. Die endern lemen mit dem 
Schreckrn bavon. Pal Mulo hat erhyblichen Schaben erltiben. 

Dlebblebſftahl. In der Nacht von Donnersta tta 

EPAüA ne n und Bug 0O 
über Gr. Kleſchhau nach Danzie. Der Veſtohlent iſt durch 
den Diebſtahl ein armer Maun geworden. In kurier — 
bS bereits der driite Diebſtahl, der bn Orte 

aimm -·— ä—— 

Aliioc. bun b. b en he, in — am „ D. Februar, he. in der 
Oeiligegeiſtgaßle Uni. Meſerent Oen. Gl 

  

Eine Deleglertenverſammlung des Ullgemeinen 
Gewerkſchaftsbundes 

toste om Montag und beſchäftiate ſich mit dem Stand der de⸗ 
werkſchaftshautfrage, Stalutenberatung und mahl diverſer Rom⸗ 
meiffionen. Kipßowaki berichtete zunüächſt Aber die Wewerkſchaſtt⸗ 
hausfrage. Ar teilte mit., baß die biäherigen Burtaul in dem 
Gaute 4. Tamm am 1. April infalgt Rünpigung geräumt werden 
mülſtien und daß es geluntzen ſel, nach Ueberwindung verſchledener 
Schwlerinkeiten. vom Senat MNureaurüume im ehemaltgen 
Bellnnablazarkttt am Heveliusplah 1—2 zu erhallen. Die 
W-ebliolhek württ im Erdgrlchoß und die Bureaut der Gewerk⸗ 
ſcßaſten im 1. und 2. Stock untergebracht werden. Im 2. Stock be · 
linde ſich ein großer Raum, der ſich zu Verſammlungüzwecken gul 
kianet. Redner bat um die Ermächtigung, den Verfammlungr⸗ 
raum und die Mibliothek auf Roſten des Bauſonds einzurichten. 
Die Tiskußfton bewegte ſich in zuſtimmendem Sinne, und wurde 
beſcl;loffen, die betreifenden Ausgaben aus dem Baufends zu be⸗ 
ſtreiten. Eodann wurde die von der Statutenberatungblommiſfion 
ben Delegierten unterbreitete Vorlage beraten und diele nach 
MWruahme unweſentlicher Henderungen ongenommen. In die 
Kommiſſion zum Auſbau der Bekrielssräte, Arbelterausſchüſſe ulw. 
wurden die Kollegen Arczynski als Vorfitzender, ſowie Ruch, Güß, 
Stenmann und Vogel gewählt. In die Rommißſlon, welche dat 
Gebiet der gewerkſchaltlichen Jugend beardeiten ſoll. wurden die 
Kollenen Joleph als Vorlitzender, ſowie Mlenkowskl, Bohn, Fiſcher 
und Zimmermann gewählt, Veide Rommiſtionen werden in der 
Hatkunft auf ihren zugetellten Gebieten große Aulgaben zu er⸗ 
fürllen haben. 

Sodann ſyrach Kollege Klinger über den oflenen Prief der 
Uümmuniſtiſchen Partei und beſchwerie ſich dartkber, daß der 
Allgemelne Gewerkichaltnbund ein Eingehen auf deufelben abge⸗ 
lehnt habe. Er ſlellte den Untrag, dieſen Brlef als 1. Punkt auf 
die Tag⸗sordnung der nächſten Verlammlung zu ſetzen. Nach 
kurzer Diskuſſion wurde der Antrag abgelehnt und ſodann die 
Verſammlung geſckloſſen. 

    

Ein Krelstag für ͤdie Danziger Niederung ſündet am Preilaß. 
den 18. Kebruar, varmittags 11 Ubr. im Sitzunaslaale des Kreis⸗ 
hanfes ktatt. Die Einladung der Mitalieder iſt mit abarkürzter 
Kriit erlolat, da die A„gelcarnheit zu Vunkt 2 der Taa⸗kordnung 
olt dringend gilt. Kuf der Tanesordnung ſieht: 1. Einführung Ke! 
durch Erlaß des Senafs vom 4. F⸗bruer hat zum Vvandrat des mu 

iſ-s So 7 Wiener Walzer auf, die nie abgedroſchen werden können, bie Kreiſes Danziger Häh⸗ errammten Regicrungrats Venake. 2. Be⸗ 
reitſtellung von Mitt , zur Förderung des Wohäungsbauweſens. 
Ter vom Senati als Landrat des Kreiſes beſtätigte Regierungs ral 
Äensle wendet ſich in einer Vekanntmachung an die Kreiab-völle⸗ 
rung. Er verfpricht in dieſer Bekanntmuchung, die Verwaltung 
d's Krebhes unvarteijſch, unbekhmmmert um Tageemeinungen, zu 
ſühren und ſteis nur im Wohl des Ganzen zu handeln. Hoffen 
wir es, 

Ktels Donziger Köhe. Die Spiritusmarken für den Monat ße⸗ 
brüar ſind eingetroffen. Die Herren Ortsvorſteher werden vom 
Landrat erſucht, dieſelben im hieſigen Nureau, Dominitswall 11. 
1 Tr., in Empfang zu nehmen. — Das Kreisbauamt des Kreiſes 
Tangiger Hühe iſt nach Kohlenmarkt 22. 4 Tr. verlegt. 

Ollvog. Die geſtern tagende Gemeindevertreter⸗ 
ſitzung vermochte wieder mal nicht die nicht gerade um⸗ 
fangreiche Tagesordnung zu bewältigen und mußte ſich ver · 
tagen. — Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde der Nach⸗ 
folger des ausgeſchiedenen Gemeindevertreters Kellmer 
(h. S. P.), Herr Senkſtock, eingeführt. Dieſer, zur Zeit 
unſerer Berſchmelzung mit der U. S. P. als Mitglied unſerer 
Partoel mit der paritätiſch zuſammengeſtellten gemeinſamen 
Liſte gewählt, hut inzwiſchen die radlkale Saite ſeiner Seelen ; 
keler entdeckt und ſich ins tönende Orcheſter der II. S. VB. hin⸗ 
überdirigleren laſſen. Wie Herr Senkſtock es mit ſeinem 
revolutlonären Gewiſſen vereinbaren kann, nach ſeinem Ge⸗ 
ſinnungswechſel die Bürger zu vertreten, die ihn einſt als 
ihren Geſinnungsgenoſſen wählten, bleibt unverſtändlich. 
Wir grotitlieren ſeiner Fraktion zu ihrem neuen „charakter⸗ 
vollen“ Mitglied. — Die Mitglieder der U. S. P. teilten der 
Verſammlung mit, daß ſic gemeinſam zur V. K. P. Über⸗ 
getreten ſind. Nun haben auch ſie die übliche Metamorphoſe 
bald geſchafft, indem ſie ſich ihrem Ausgangspunkt erheblich 
nähern. Nach elnigen kurzen Unfragen wurde beſchloſſen. 
den Gemeindegärtner in die nächſt höhere Gehaltsſtufe hin⸗ 
aufzufetzen. Den Poliziſten wurde ein einmaliges Kleider⸗ 
gelb von 2500 M. bewilligt. Einem Antrag der V. K. P., 
Unbemittelten notwendigſte Bekleibung und Schuhwerk zu 
billiaem Preiſe zu verſchaffen, wurde ſtattgegeben und be⸗ 
ſchloſſen, evtl. unentgeltlich zu liefern, und für dieſen Zweck 
die Summe von 100 000 Mk. ausgeſetzt. Eine Kommiſſton, 
dle die Ermittelung durchführt, wurde zu dleſem Zweck ge⸗ 
wählt. So ſehr dieſer Beſchlu zu begrüßen iſt, wird die 
Summe doch kaum zureichen, un das Notwendiyſte an Ve⸗ 
kleldung zu beſchaffen im Hlnblick auf die hohen Preiſe für 
Texrtilwaren. Von einem Antres unſerer Genoſſen auf Ein⸗ 
jührung einer obligatoriſchen Wohnungsaufſicht mit dem 
Zwecke des Geſundheitsſchutzes und der Wohnungspflege 
wmürde Kenninis genommen und ſoll in der nächſten Sitzung 
eine Beſchlußfaſſung über den Antrag erfolgen. 

Jabendt gig uhr. bei 

  

8. 0 D. Parteinachrichten. 
„. Srctauriefri. Auepech. Met Denurts; leg, den 10. Hiebr., Ae 7 uhr. bei Mlumettl- b„. awahes, bafh. , ue. Uü, bes 

* der Nundeltg- und Mewerbeſchulr, Un der croßen Müßte tnseng Eortee wageh, Aimener Deßirnn· verſemmlung. I. Vortisg, J. —— — 
Due. EeMMneusttetiter Perin. Rrtiag, Weu 11. Nehu. adends sz½ Uür, in der Cbahn-Cüro Wii. liebrrvertamminlung- Taassortmung- 1 Dottrag des Benoden Weün, 1 U‚* umm lehten Cuartat, A. euwanl des „4. Berei beiten. aedes Varirimtiglied meiß vnbrdingt erſchrinen. 
B. Beßirt EEE Um Aultog. den 11. Sehruar. 

Lengit, Albrechiſt ürkeverſ⸗ Vertre 2 Serfsisbentn inertenine. II. Pertr: (Penaceh. Em Hrritag. den I1. febr. cbends 7 Hhr. bei E ie irilve K „ kucbn“ 40 eirbnkenentene 1. Beilae, 1 Wer. 
Peren Beſuch det Verlemmlungen wird erwortri. 

Verein Arbeiter⸗Jugend Obra. M. „, Dor 
abends7 Uhr Kndet bn Heim der Domveg des Genehen Eueni über: .Der Wafertrapfen unter den Mikreſlop“ alt. Jahl · 
reiches Erſchelnen der Müglieder iſt erwünſcht. 

Standesamt vom 9. Februar 1921. 
Naſchiniſt vom Schleppdampfer „Udalls“ Ernſt Eduard 

Pblltpp Bebert, 23 J. 8 M.; Vademeiſter, Sergeont Ernſt 
Oskar Erdmann Schulz, 25 3. Schuhmachtrmeiſter 
Ewert, 50 J. 10 M.; 010 Siet Friedrich Gängel, 74 h.; 
'71 er Schmled ndwig Schllling 78 J. 9 M.j S. b. Keners 

barl Dutzmänn, 4 W.; Wwe. Helene Raabe, geb. Ron our, 
63 J.; Uxbelter Friedrich Habe, 66 J. M.; lich 1 

Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 
Polniſche Mark: (Auszabl 7½½) 39—60 (e ů 
Dollar 

CiGAETTEN 
für Qualltüts-Raucher 

Februar 1941. 
Abern 

  

  

Wafferſtandanachrichten am 9. 
Herſt Salern hrel, 

  

  

      
Jrnacheſt I PDCEI, ſrichh“-— 
Dauel — 430 K 1— Ehlabr, ——** 
Thorn — „08 ＋ 1,86 Schiewendorſt. 
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Weichlen: Von imm 0 SCiune) Pls im 16.3,Eistrelben b- ohM 

Strombreiie; von m 163,3 bis zur Mündung 222) Eirtreiben in . 
Strombreitt. Eis treibl in LELEL 143221 EEEEEE 

Danziger Stadttheater. 
„Woldmeiſler“. Operette von Johann Strauß. 

Zugegeben, daß die Handlung dieſes weniger gekannten 
Werkes des unvergänglichen Wiener Meiſters noch immerhin 
reichlich blödſinnig iſt, lo bleibt der Guſtav Davis doch ein 
Keri mit Sinn für das echt Launiſe, Luſtige, mit Berſtändnis 
fuͤr das, was fröhlich macht und uitterhölt, ohne daß zu aller⸗ 
lei fener Laſzivitäten gegriffen werden muß, mit benen dle 
Opetette von heute meiſt vollgeſtopft iſt. Und wo die Zu⸗ 
mutungen an die Gutgläubigkeit des Hörers manchmal einen 
recht „ſtarken Tobat“ bedouten, kommt Johann Strauß und 
muſiziert alle Vedbenken hinweg. Splelt uns elnen ſeiner 

man deſto mehr liebt, je öfter man ſie härt. Sein Klangſinn 
iſt von einer Schärfe, ſeine muſtkallſche Eingebung von einer 
Fülle, daß er es ſich getroſt leiſten darf, unbekümmert um 
ſtrenge Regeln von Linie und Rhythmus nichts als veine, 

vrolle Muſit zu geben. Die ſteht wie alle Runſt über der Zell. 

  

Dann: Gibt es in dleſer Operette irgendelne Melodie, ein 
Lled, ein Terzett, Quartett, Ouintett, das man ernſtlich als 
überlebt bezeichnen könnte? Ja, es gibt in dieſem „Wald⸗ 
meiſter“ Momente, wo man wie vor etwas lange Ueber⸗ 
hörtem ſtutzt und aus dieſer Inſtrumentation beſte klaſſiſche 
Meiſter der Oper zum Vergleich heranzlehen möchte: ſo etwa 
das faſt ftreng opernmäßig gebaute Flinale. ‚ 

So war die Tatfache, daß man an unſerem Stabitheater 
das köſtliche Werk wieder aus der Verſenkung hervorholie, 
nicht nur ein voller Erfolg beim Publikum, ſondern auch in⸗ 

ſofern kulturell von Bedeutung, als auf dleſe Beiſe der 
gegenwärtigen Schundoperette kraftvol begegnet wird, in⸗ 
dem der im allgemeinen noch geſunde Inſtintt für Wert⸗ 
gebendes und Wertlofes im muſikaliſchen Luſtſpiel neu 
geweckt und belebt wird. ů ‚ 

In dieſem Sinne wäre es veshalb zu begrüßen, wern 
maͤn der alten klaſſiſchen Operette erſte Dpern⸗ 

beſetzung bewilllgen wollte, wie es heuts ſchon die 

Muſtkmetropolen tun. Denn die geſtrige Aufführung, die 
manches recht Gelungene enthlelt, war doch in der Geſamt⸗ 
helt von dem Odealbilde noch recht weit entfernt und gab 

dem poſſenhaften Charakter faſt allein den Vortritt. Wird 

nun eine Wlener Operette im nördlichen Deutſchland natur⸗ 

gemäh ſaſt ſtets ſich als Gewächs in frember Erde erweiſen, 
ſo wird ſie vollends zum Zerrbild, wenn man ſie behandelt 

wle halt irgendeine nette Sperette. Da kommt denn etwas 

ganz anderes heraus. Von den Vorſtellern fand ſich noch am 
beſten Alice v. d. Linden (Sängerin Pauline) in den leich⸗ 

ten, ſchwebenden Ton und Stil dieſer Muſit, wogegen Walter 
Mann (Forſtrat), Hella Boelcke (Jeanne) und Elfe 

Wichgraf bei durchweg hübſchen geſanglichen 
Außhenſelber blieben. Sehr beluſtigende Typen ſtellten Gritz 

Vlumhoff, Guſtar Nord, Georg Harder, ſowie 

Fried) Werner, dle für Frau v. Weber ein eſprungen 

war. Erich Sternec, der ſich um die ſzeniſche Leitung 

verdlent machte, batte durch ſeinen trockenen, geſchmackvollen 
Humor ſtarten Erfolg beim Publikum. Das Werk dirigierie 

Kapellmeiſter Erich Walter. W. O. 
—— ——————————ͤ—k—————————0—oẽ 

Verantwortlich für Politik Dr. Wilhelm Bolze, fär den 

Danziger Nachrichtenteil und die Unterhaltungzbeilage Frrtz 

Weder. beide in Nanzig: für die Inſerate Bruno kwert 
in Oliva. Druck und Verlag von J. Gehl u. C0., Dangia. 
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Amiſiche Bekannmachungen. Volistürsorge.   

Die Eltern, Pfleger und Vormünder der⸗ 
jenigen ſchulpflichtigen, aber noch nicht ehe⸗ 

Beit vom 2Hull Ainder, welche in der 
i. Jull 1820 bls elnſchliehlich 30. Junl 1921 
ihr 3. Lebensjahr vollenden, werden kirrwit 
Ainbaur zum (Zweckr ber Einſchulung diele 
Aüinber am 17., 16, ober 19. Februer diele: 
Johres in ben Stunden von à ble 10 UHhe vor⸗ 
mittaqs bei bem Leiter der Schulr übres Rezlrhr 
onzumeldtn. Die Kelter werden in ihren Vulen 
in der fehueſetzlen Zeit zur Eniergennadme der 
Anmeldungen bereit ſeln, 

Zu den Unmeidungen find die Geburis · 
und Impiſcheine der Kindtr miizubriagen. 

Die Unterlaſſung der rechtzeluen Ein⸗ 
ſchulung einen Kindes hat dit gelehlichen 
Zwanqsmahreneln zur Beloe 

Danziu, den 4 Jebruar kha!. 
Die pchuldenutatlon. 

Sladitheater Danig. 
Lutthtien KUNeolf tuper 

Miitwoch, den à àebruur 1g;I, abenbe 7 

Lantrkatten ki f. 

(AbB5 
  

Udt 

Mewes Kichaftlichj, Weuoſlen⸗ 
chartliche Verſichernngs⸗ 

Abüiiontzeiriüſchalt 

Rein Delternverfan. 

— Stethehalle.— 

üMHUtae Tartſe ſü! 
Etwasth lene nnd Alnder 
AEanAft in ben Nurenn⸗ 
N NAideirrervanilaftene: 

uvnd von det 

LAuitfel- ſis Peuilt 
Etunts Bchmldt, 
Maltubnben gA 

    

Rattengitt 
MHusetoG 
Drovorte am 

Donmnibanernles 
Jumetyase I, 

    
       

  

   
      Bettinas Verlobung 

bPulkinlet th à Ahten ven Vee Pens ů 
VSpieii,iLaE. Biint Bieüe. Inibehlie* Cfi Weiret 

DPetirpen mit bekons EDr 21, Uht 

  

Donse ryiag, abenbs 7 Ubr. Penethatlen V2* 
Maldmehter. Orrteth 

Weitetg. »bend- 7 Uht Pauitharten l) - 
Mide lisn 

Mühnubend, abenbt „it Uühr. Nauetkartes 
„Jultus Cä'ar“, 

Banmlag, „um à Ubr. RNieine Pirule. 
Elfahautt unt Prinz⸗-Htu Beniolnß, 

vunmatß., nbtnbi7 Ubr, Puvcrkarten Saben béein⸗ 
Güttigbeit, Airt rintadiert: „Ttepiata“, Dper 

WWesbveretten Teatget 
rüher W'iinrim Fheatet., 

Teb- 409½2 Let. ae, 
ue⸗sast Dmetnt Pant Rensznan 

Kunst! Kelteng Li Sune KVertnti. 

Euent- Muiseen., den , Februse 

Dos Diäßtsmäbel 
töperrut à Ableu 

Mutik von CWr210 arn 

Merken Ilsnaerstax. d. b. Bebrusrt 

Die geschiedene Fraäau. 
SonnlEr, den Jd, bebcunr 
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Lcchibiid⸗ 
Theater 
Iii. bamen 3. 

Soletolen 
veri B 7., bis 11. 2. 

  

* „ AahLs 
ee vVe?˙ 

bDund uer falken“ 

Veon. 

  

Volkshocschule Danzig 
S it39. den 11. Februar. abds. IIhr 

uln Obertealschuir Li. Pelri. —— 
rEztagerichte-ss De. N. Tiant: . 

EL Kebenssigp Cer Urganisshiön 
lem Votxag hat jcdermans frelen Eimritt 

  

    

  

  

ä CEyricer, raoftiger 

Laufburſche 
Röonn iofart eintreten. 

    

     
      

      

   

  

    

      

       

Die KeuA des Vortrag: 

KNerzugtebrr: 

Ernst Precrang 

Huchhbandlung 
„Volkswacht⸗ 

hülhxu- 6 unn 

    

MN'rene Kondltore! 

Sennabrnu. Keonlaon 

   

   

  

   

  

ů (Hotell Danziger Hof V 
V᷑‚ intergenten 5 ů DotOKo2ae é Diucaadeg Le 9 ü 0 Ii K K*, 
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5 Ulhr. Tanz-Tee é Gucndeuchesat reben, Dyner, Vroiste 
vſee o„5 — Volnesscht I UPerail erbhältiien! 

ehr: ———— üü i 0‚0 Täglich friſch aus dem Rauch lieferbar 
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Konkurrenzlos billiger Deh-Verkauf       

    

  

      

  

Von Vüitwoch, den 9. Februer, gelangen aolange 4•7 Verret rololut 

Sport-, Geh-, Luto- und Reise-Pelze 
pelxmatzen und -Kragen in bester KUraechnersrhben 

EU ——(—5 EIIlige Preisen zum Verkauf 

Einige Beispiele: 

         

    
     

       

    

          
        

     

    

   

  

    

SD Eüee 00Reisepelz 00 
heilt Pisuschsteft mi! Kang. milt peimn Lir Aue, 
tutter und-HTAEe Schuppenktagen 

Sorun Eütwelz 00 Polajoppen 00⁰ 
Genallentutter m. mii primà achwarzem Lamm- 

Pposresat, Vv. SchniPAEg. Mx. toiltuiter in allen Grbßen. M 

  

   
           

  

   

Goehpelz 0 Pelzweste 00 
KMarengo-Borutß mii Knintulter mi Armeln und prims ·2. 
————— Maner- * apume Kh, 

Gehpelz    vaunl. 3. Pyeuse mit Go- e 2050“L, 105, 
Beachien Sle bitte unbedingt mein Pelz-Fenster — 

J. Rosenbaum 
Breitgasse Mr. 126128 Toelephon Mr. 2121 
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großfallende   

Söngsaal der Pettiscnule. 
Donneratud, den to Februar, 

machm, 6 Uh- 

.Sinn und Seele des 
Sozlalismus“ 

Vortreg von P. Wetzel. 
Elatritt t. 

EEe 

SLübtsher Aiclarbeler-Loxtond: 
Verveaftungsfüriis Fraſo Stacht Denzig. A. Damm 7. 

  Feiſbüchlinge 
von ſelien ſchöner Qualität in kleinen und größeren 
Kiſten zu billigen Preiſen. Verkauf nur an 

2 Croſlißen und Wiederverkäufer. 

Mix & Lück 
Telefon--Anſchluh Nr. 3220, 3221, 2222. 

  

iÄ —„ den 12. Pebruer 1521, abends 
64½ Uhr im Wettispoisehaus 

l Wüadskect 
(KEE fulePtifſ 

unier Muwirkuns der gesamien Kapelle 650 3 

(370 

    

  

  

  

jalzenes 

Jerkaufspreis: 

DStädt. Schlachthof: 
Eingang Langgarter Wall 

perkauft iäglich von 8— 12 Uhr ge⸗ 

Nind⸗und Hanmelſeiſc 
1 Pfund 6.50 Mk. 

Danziger Gloſſen 
AAA 

Heft 2 

von Ernſt Ewert 
Preis 1.50 Mark. 

Buchhandlung Volkswacht 
Um Spendhaus 6 und Paradlesgaſſe 32. 

SLeven Oßperetten. Theaters, des Arbeiter- 
Gesengvetelins „Sängergruß“ und „Preis 

„Singer“ und namhefie Krhfie des Daneiger 
5 und Breslsuer Stadttheaters. 

Tanx. 
2 Eulaßkarten à Mk. 3.— sind im Boro und 

an der Abendkasse zu haben. 

u 357⁰ Faal ôflnung 51½, Uhr, 

Ver Festausſchuh. Die Ortsverwoltung. 2 
Seeeeeeeeee-eesee 222222 

  

5 85552 2 
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Zunnplamben jedef Art ü 
Eebseerengen.   Danziger Volksſtimme. 

Abgabe an Wiederverkäufer und Kon⸗ 
ſumvereine in Föſſern von 90 Kg netto. Koine 
1 Ä ——————— 57— ö ensieet! 

WWid ür bniaidende Siubben. 
V holz la? 
W Mſpfforstact )lt⸗r, ü 

Spezislxürztl. Abteil. Spezlaltechn. Abteil. 
Mund-u Lahnoperntiuntn Zühnetaat mit end Ohar 

is Hrilicher oder , WSvfe aer EKan Trrumptiurm 7 
Algrwe·ner Betiubung. „ Iuiemne, (ipe Wahpiahj 

Uporhei- Reperrturen. 
Pte xommt nur Holx tungen schpell-lens. 

ů Vab. Kostenbercchnanß. 

Sprechrrit 8—7. Sonntag 9—12. 

  

   

     
empfiehlt à Zentnet 

u. 13.— ab Lager 

Mih. Pritvit. 
                  

  

zum Vorkauf. welches 
bis ca. 6 Wochen in 
trockenen u. luſtigen 
Scheunen lageri! 

        
            

    

Aücikeeegpegeubeiß 
ad Danzig jeden Mittwoch u. Sonnabend vorm. 10.30 Uhr. 

uc Kſchs IIu mbuAsLOUAMmA,Vuwärs 
Ab Zoppol Gάπ² gunDSNem Wattem Vorm. 11.30 Uhr. Ab Sulnemünde Extrazuge nach Berilin. 

Fahrkartenverkauf: Wogeaher IMi. weigniellerlassung Danzig. vorläulig Stadigraben 5 in tder Verkehrszentraie (Tel.549) später Hones Tor rühere Hauptwacke). 

Ferner Baltropa 5 Internationales Reise- und Verkehtsbüre 6. m. b. H., Danzig, Grlnes Tur. — Telegr.-Aür.: Baltropa. — Telaion 1735. ü


